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fand am 29 Januar eine Beratung 
der Sekretäre der ZK der Kommu­
nistischen Parteien der Unionsrepu­
bliken, der Regions- und der Gc- 
bictsparteikomitees, der Leiter der 
Ministerien und Ämter statt. Es 
wurden die Ergebnisse des Invest- 
baus im vergangenen Jahr und die 
Maßnahmen zur Erfüllung des 
Plans für das Jahr 1979 erörtert. 
Die Mitteilung zu dieser Frage 
machte der Stellvertretende Vorsit­
zende des Ministerrats der UdSSR 
W. E. Dymschiz.

An der Arbeit der Beratung be­
teiligten sich M. Л. Suslow, Mit­
glied des Politbüros des ZK 
der KPuSU, Sekretär des ZK 
der KPdSU; N. A. Tichonow, 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Stellvertre­
tender Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR; die Sekretäre des 
ZK der KPdSU 1. W. Kapitonow, 
W. I. Dolgich, J. P. Rjabow, M. S. 
Gorbatschow, Stellvertretende Vor­
sitzende des Ministerrats der 
UdSSR, Abteilungsleiter im ZK 
der KPdSU. Minister der UdSSR, 
verantwortliche Mitarbeiter im ZK 
der KPdSU und im Ministerrat der 
UdSSR, des Staatlichen Plankomi­
tees der UdSSR, des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für Bauwe­
sen, des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für materiell-technische 
Versorgung, des Komitees für 
Volkskontrolle der UdSSR und der 
Investitionsbank der UdSSR.

In der Beratung sprach das Mit­
glied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Sekretär des 
ZK der KPdSU A. P. Kirilenko.

Wenn alle zielbewußt
handeln

(

Die Komsomolzen- und Jugendbrigade der Montagearbei­

ter Pjotr Kamaschew rapportierte im Werk „Wostokmasch“

als erste über die Erfüllung des Fünfjahrplans.

Diese freudige Nachricht ver­
breitete sich in der Montageabtei­
lung Nr. 4 wie ein Lauffeuer. Die 
kooperierenden Abschnitte gratu­
lierten den Montagearbeitern zu- 
ersL

„Ihr seid Prachtkerlei“ Der 
Schweißerbrigadier drückte den 
Burschen die Hand. „Diesmal habt 
ihr uns überholt. Aber am Jah­
resschluß werden wir ja sehen: Un­
ser Fünfjahrplan geht auch zu 
Ende.-“

„Ihr wollt ja noch ein Fünfjahr- 
progiamm schaffen", schaltete sich 
der Meister E. Moissejenko aus der 
Abteilung für mechanische Bear­
beitung ins Gespräch ein. „Werdet 
ihr es auch bewältigen?"

„Wit werden es", antwortete für 
alle Pjoti Kamaschew, „vorausge­
setzt, daß ihr Nachbarn uns nicht 
im Stich lassen werdet."

Am Ende des vergangenen Plan­
jahrfünft: standen die Dinge ganz 
anders. Die Produktionsabschnitte 
arbeiteten ott nient zusammen und 
wenig effektiv. In der Abteilung 
machte man sich ernste Gedanken 
über die Verbesserung der Arbeit 
und führte schließlich dann den 
geschlossenen technologischen Zy­
klus des Produktionsausstoßes ein. 
Die Sachlage verbesserte sich, be­
friedigte das Kollektiv jedoch noch 
nicht in vollem Maße.

„Wie wäre es. wenn wir einen 
Wettbewerb der kooperierenden 
Produktionsabschnitte organisieren 
würden?" schlugen die Atontage- 
arbeitcr vor.

Diese Vorschlag wurde von den 
Kollektiven der Abteilung für me­
chanische Bearbeitung und der 
Schweißabteilung aktiv unter­
stützt. Die Arbeiter, die durch eine 
einheitliche technologische Kette 
verbunden waren, achteten nun 
aufmerksam auf die Qualität der 
von den Nachbarn eintreffenden 
Teile und waren selbst bemüht, 
die Zuverlässigkeit der Erzeugnis­
se zu verbessern. So entstand und 
funktionierte eine einheitliche Ket­
tenschicht.

„Wir arbeiten in der Schlußetap­
pe'', sagt Pjotr Kamaschew, „Von 
der rhythmischen Lieferung der 
Teile, von ihrer Qualität, hängt 
nicht nur unsere Arbeit, sondern 
auch ihr Endresultat für die gan­
ze Abteilung ab In der Regel ent­
täuschen uns die kooperierenden 
Abschnitte nicht.“

In der Montagehalle sieht man 
die gewohnten Stapel von Teilen, 
die auf ihre Reihe warten, nicht.

„Wir arbeiten strikt nach Zeit­
plan". erklären die Arbeiter. „Die 
Montage geht bei uns ohne Auf­
enthalt." 

L

Als Ergebnis der Maßnahmen, 
hieß es in der Mitteilung, wurde 
eine Besserung im Investbauwcsen 
erzielt Im verflossenen Jahr wurde 
der Plan im Gesamtumfang der 
Investitionen erfüllt, die Inbetrieb­
nahme von Grundfonds gegenüber 
dem Jahr 1977 ist um 9 Prozent 
angewachsen. 230 neue staatliche 
Großbetriebe der Industrie sind an­
gelaufen. Bedeutende Kapazitäten 
in der Leicht- und der Lebensmittel- 
indusrtie, im Maschinenbau und in 
der Landwirtschaft wurden dem 
Betrieb übergeben. Es wurden 
Wohnhäuser mit einer Gesamtflä­
che von 109 Millionen Quadratme­
tern, eine große Anzahl von Schu­
len. Krankenhäusern, Kindereinrich­
tungen und anderer Versorgungs­
einrichtungen gebaut. Die Einfüh­
rung effektiver Materialien und 
Konstruktionen, fortschrittlic h e r 
Arbeitsmethoden trug zum Aufstieg 
des technischen Niveaus im Bau­
wesen bei.

Zugleich wurde in der Beratung 
hervorgehoben, daß der am 26. Ja­
nuar 191^angenommene Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mi­
nisterrats der UdSSR „Über die 
Gewährleistung der Inbetriebnah­
me dei wichtigsten gesamtstaatli­
chen Anlaufobjekte für Industrie, 
Landwirtschaft und soziale Bestim­
mung im Jahr 1978" nicht voll­
ständig erfüllt wurde. In der Be­
ratung wurde eine Reihe von kri­
tischen Bemerkungen an die Lei­
ter von Bau- und Auftraggeber- 
Ministerien geäußert, die keine ent­
schiedenen Maßnahmen zur Ein­
stellung der Zersplitterung der In-

Es versteht sich, daß es nicht nur 
das Resultat der exakten Beliefe­
rung, sondern auch der hohen kol­
lektiven Meisterschaft und der ra­
tionellen Arbeitsorganisation ist. 
Die Brigade montiert unikale Er­
zeugnisse: landwirtschaftliche Gra­
nulatoren und acht Modifizierun­
gen von Absetzbehältern mit Zen­
tralantrieb — von 80 bis 17 127 Ki­
logramm Es ist erst eine kurze 
Zeit vergangen, seitdem in der 
Branche die Herstellung dieser für 
die Aufbereitungsanlagen nötigen 
Ausrüstungen gemeistert wurde, 
doch diese Erzeugnisse werden vom 
August des Vorjahrs mit dem Eh­
renfünfeck geliefert

In der Brigade arbeiten zwölf 
Personen, und jeder ist Meister in 
seinem Beruf. Übrigens gibt es hier 
keine enge Spezialisierung, gegen­
seitige Ersetzbarkeit ist im Kollek­
tiv, wo jedeimann Montagearbei­
ter, Bohrer. Schneidbrenner sein 
kann, schon lange zur Tradition 
geworden.

Ein schöpferisches Verhalten zur 
Arbeit zeichnet z. B. Alexej Kor- 
snikow aus. Seine Kollegen nennen 
ihn einen Spitzenkönner. In den 
Betriebswettbewerben der jungen 
Bohrer, die in den letzten Jahren 
veranstaltet werden, wird er, stets 
Sieger Auch jetzt ist er führend 
und erfüllt sein Schichtsoll bis 
über 300 Prozent.

Die Brigade erzieht jedem Neu­
ling vor allem em rationelles Her­
angehen an die Arbeit an. So z. B. 
konnte Jewgeni Otwinowski dank 
der Hilfe von Korsnikow in kurzer 
Zeit das Bohren, die Montage der 
Olsysteme meistern und nimmt mit 
den erfahrenen Montagearbeitern 
Iwan Samoilow, Michail Semerow, 
Georgi Schewelew und anderen 
gleichen Anteil an den Rationali­
sierungsarbeiten. Die Einführung 
ihrer Verbesserungsvorschläge half 
über 1 000 Rubel einsparen.

...Traditionsmäßig nennt man 
unter den Siegern unbedingt die 
Brigade Pjotr Kamaschew. Das hat 
seinen guten Grund: Sie leistet 
ständig ein doppeltes Soll und lie­
fert 99 Prozent der Erzeugnisse 
auf erste Vorweisung.

„Gegenwärtig arbeitet die Hälfte 
des Kollektivs mit dem persönli­
chen Kontrollprüfzeichen", sagt der 
Brigadier. „Unser Ziel ist, im vier­
ten Planjahr "
Selbstkontrolle der von 
gestellten Erzeugnisse 
nen.“

zu vollständiger 
” — uns her- 

überzuge-

Paul ADLER

Ust-Kamcnogorsk 

vestitionen, zur Konzentrierung 
dei Kräfte und Mittel auf den An­
laufobjekten getroffen und eine Ver­
eitelung des Anlaufs wichtiger 
Kapazitäten verschuldet haben, so­
wie an einzelne Maschinenbaumini­
sterien. Organe des Staatlichen 
Komitees der UdSSR für materiell- 
technische Versorgung und des 
Staatlichen Plankomitees <1 e r 
UdSSR wegen der Atängel in der 
Erfüllung der Aufträge der An- 
laufbauoojckte und ihrer rechtzeiti­
gen Komplettierung mit Ausrüstun­
gen.

In der Beratung wurde die Auf­
merksamkeil der Ministerien und 
der Auftraggeber-Ämter auf die 
Wichtigkeit einer rechtzeitigen 
Heranbildung von Fachkräften und 
der Komplettierung damit der ncu- 
angelaufenen Produktionsstätten 
sowie aul deren raschere Inbe­
triebnahme gelenkt.

Den Leitern der Bauministcrien 
und -behörden wurde empfohlen, 
gemeinsam mit den örtlichen 
Partei- und Wirtschaftsorganen in 
den kürzesten Terminen an allen 
wichtigsten Anlaufobjckten des 
Jahres 1979 die notwendigen Kräf­
te zu konzentrieren, die Bau- und 
Montagcarbeiten in strikter Über­
einstimmung mit den bestätigten 
Maßnahmen, Zeitplänen und An­
laufkomplexen zu organisieren. Un­
verzüglich zu prüfen ist die Sach­
lage an den Anlaufobjekten, die 
aus dem vorigen Jahr in das lau­
fende übergegangen sind, und 
Maßnahmen für ihre schnellere In­
betriebnahme zu treffen.

Es muß strenge persönliche

Erfolgreich arbeitet im Bergbau- 
und Aulbereitungskombinat Katscha- 
ry, Gebier Kustanai, der Baggerfüh­
rer Gennadi Paderin (unser Bild). 
Längere Jahre ist er schon Aktivist 
der kommunistischen Arbeit. Durch 
seine mustergültige Tätigkeit, seine 
wahrhaft kommunistische Einstellung 
zur Arbeit genießt er die hohe Ach­
tung seiner Kollegen.

Was seine Produktionsleistungen 
betrifft, so steht Gennadi damit be­
reits im Juli. Im Kombinat breitet 
sich heute die Bewegung aus: Per­
sönlichen Fünfjahrplan — zum 110. 
Geburtstag W. I. Lenins. Auch G. 
Paderin hat sich ihr angeschlossen.

Foto: W. Seredenko

Solide Resultate
Erfolgreich verläuft die Winte­

rung der Rinder im Kolchos „Tru- 
dowik'. Rayon Kurdai. Das ist ein 
Verdienst der besten Arbeiter: der 
Viehpiiegci Melkerinnen und Käl­
berwärterinnen.

Spricht man von den Bestarbei­
tern dti Tierzucht, so wäre vor 
allem das Kollektiv der Atilchfarm 
in der Abteilung Nr. 1 hervorzuhe­
ben, dem der erfahrene Leiter An­
drej Popp vorsteht Im sozialisti­
schen Wettbewerb mit seinen Kolle­
gen aus der Abteilung Nr. 2 be­
legte das Kollektiv der Farm nach 
den Ergebnissen des Jahres 1978 
den ersten Platz und löste somit 
seine sozialistischen Verpflichtun­
gen erfolgreich ein.

Die erfahiene Alelkerin Barbara 
Schwab, die 2 920 Kilo Milch von 
jeder Kuh ihrer Gruppe erhielt, er­
kämpfte die Spitzenposition nach 
den Ergebnissen des Vorjahres. 
Diesel Tage wurde Barbara 
Schwab in den verdienten Ruhe­
stand verabschiedet. Ihre Kuhgrup- 
pc übergab sie der Alelkerin Gali­
na Schilina. Letztere versprach ih­
rer Vorgängerin, das Erreichte 
nicht nur zu verankern, sondern 

übet 3 000 Kilo Ali Ich
je Kuh zu ernalten.

Aut der Aülchfarm der Abtei­
lung Nr. 2 ist Frieda Loffing, De­
putierte des Rayonsowjets der 
Volksdeputierten, führend. Sie er­
hielt 2 560 Kilo Milch je Kuh ihrer 
Gruppe.

Auch das Kollektiv der Kälber­
wärterinnen hat seine Leuchten. 
Bei der Kälberwärtcrin Lydia Rei­
ber aus der Abteilung Nr. 1 kam 
es 1978 noch zu Viehausfällen, sic 
erhielt von ihren Tieren insgesamt 
89—95 Zentner Gewichtszunahmen. 
Das ist viel mehr, als im Plan vor­
gesehen war Die Kälberwärterin 
Katharina Giebelhaus erhielt 82,2 
Zentner Gewichtszunahmen. Die 
Aktivistin des Wettbewerbs Lydia 
Reiber übernahm erhöhte sozialisti­
sche Verpflichtungen für 1979. Sic 
beschloß, die tagesdurchschnittli­
che Gewichtszunahme der Kälber 
auf 800 Gramm gegenüber der 745 
Gramm im Vorjahr zu bringen, 
und forderte ihre Kollegin Katha­
rina Giebelhaus zum Wettbewerb 
auf.

Das 4. Planjahr hat gut begon­
nen. Die Tierzüchtcr des Leninor- 
dcnträger-Kolchos „Trudowik" set­
zen alles daran, um dem denkwür­
digen Datum — dem Tag der Wah­
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR — mit guten Arbeitstaten 
aufzuwarten.

Adolf BOXLER
Gebiet Dshambul

Verantwortung für die Errichtung 
von Anlaufobjckten, für die Lö­
sung aller Fragen ihrer Beliefe­
rung mit Ausrüstungen, Materia­
lien, mit menschlichen Kräften und 
Finanzmitteln cingcführt werden.

Den Zentralkomitees der Kom­
munistischen Parteien der Unions­
republiken. den Regions- und Gc- 
bictsparteikomitccs wurde empfoh­
len, die organisatorische und poli­
tische Alassenarbeit zur Alobifisie- 
rung der Arbeitskollektive für die 
Erfüllung der Beschlüsse des No- 
vcmberplenums (1978) des ZK 
der KPdSU, der Leitsätze und 
Schlüsse zu verstärken, die sich 
aus den Reden des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU, Vorsit­
zenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR L. I. 
Breshnew über Fragen des Invest- 
baus ergeben. Die Hauptaufmerk­
samkeit muß auf die Gewährlei­
stung einer termingerechten Inbe­
triebnahme von Objekten, auf die 
Steigerung der Qualität und Sen­
kung der Selbstkosten des Bauwe­
sens, auf die Beschleunigung des 
Wachstumstempos der Arbeitspro­
duktivität, auf die Einführung der 
Errungenschaften der Wissenschaft 
und der fortschrittlichen Erfahrun­
gen sowie auf die größtmögliche 
Nutzung der vorhandenen Reser­
ven abgczielt sein.

Es ist notwendig, die Arbeit in 
der Organisation eines massenhaf­
ten sozialistischen Wettbewerbs für 
die Erfüllung und Überbietung der 
Planaufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen durch jedes Ar­
beitskollektiv des Bauobjekts, des

In guter Abgestimmtheit
Mit guten Leistungen haben die 

Werktätigen der Montageabteilung 
der Leninskaer Vereinigung „Sel- 
chostechnika' das dritte Planjahr 
abgeschlossen. Ihr Dreijahrespro­
gramm hatten sie bereits zum er­
sten Jahrestag der neuen Verfas­
sung der UdSSR erfüllt. Sie wol­
len im Tempo auch im vierten Jahr 
des Planjahrfünfts nicht lassen. 
Neulich wurden sie mit dem Titel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit" geehrt

Die Montagcarbciterb r i g a d e 
Alexander Lunewski montiert und 
installiert neue Ausrüstungen in 
den Viehzuchtfarmen der Kolchose 
und Sowchose des Lenin-Rayons in 
hohem Tempo und guter Qualität 
Sie arbeitet mit Zeitvorlauf. Auf ih-

URALSK. Die Verputzerbrigaden 
Alexander Tschernoussow, Jekateri­
na Strukowa, Alexander Katin, die 
Zimmermannsbrl g a d e Wladimir 
Metlin und die Malerbrigade Sinai­
da Nlm aus dem Trust „Uralskprom- 
stroi" sind durch Ihre Meisterschah 
und Ihren Arbeitsfleiß bekannt. 
Schon längere Zeit nehmen sie im 
Wettbewerb der Arbeitskollektive 
der Verwaltung „Otdelsfroi" ab­
wechselnd den ersten Platz ein. 
Die Endbearbeiter schlossen das 
dritte Jahr des Planjahrfünfts erfolg­
reich ab. Der Plan der Bau- und 
Montagearbeiten mit eigenen Kräf­
ten wurde zu 104,7 Prozent erfüllt. 
Auch die Qualität ihrer Arbeit hal 
sich bedeutend verbessert

Das Kollektiv hat für das vierte 
Jahr des Planjahrfünffs hohe Ver­
pflichtungen übernommen.

KOKTSCHETAW. Einer der besten 
Mechanisatoren des Rayons Ksylfu 
Iwan Donez aus dem Karl-Marz-Sow­
chos hat In drei Jahren sechs Jah- 

Betriebs, der Werkabteilung, durch 
jeden Beteiligten und jede Brigade 
zu aktivieren. Die weitgehendste 
Verbreitung verdient die Initiative 
der 60 Autonomen und Unionsre­
publiken, Regionen und Gebiete, 
die einen Wettbewerb um die ter­
mingerechte und vorfristige In­
betriebnahme aller Anlaufkapazitä­
ten und -Objekte des Jahres 1979 
entfaltet haben. Diese wertvolle In­
itiative muß größtmögliche Unter­
stützung linden.

Besondere Aufmerksamkeit galt 
in der Beratung der Steigerung 
der Effektivität des Bauwesens, der 
beschleunigten Inbetriebnahme der 
Kapazitäten der Energetik, der 
Brennstoffindustrie, des Ataschinen- 
baus, des Hüttenwesens, der Che­
mie, der Landwirtschaft, der Be­
triebe für Erzeugung von Mas­
senbedarfsartikeln, sowie der Ob­
jekte mit sozialer und kultureller 
Bestimmung. Diese Bauobjekte 
müssen sich unter ständiger Par­
teikontrolle befinden.

Die Bauministcrien und die Aiif- 
traggebcr-Alinistcrien, das “taatli- 
chc Plankomitce des Ministerrats 
der UdSSR, das Staatliche Komi­
tee für Bauwesen des Ministerrats 
der UdSSR, das Staatliche Komi­
tee des Ministerrats der UdSSR 
für materiell-technische Versor­
gung, die Unionsbank für Finan­
zierung von Investitionsvorhaben 
sowie die örtlichen Partei- und 
Sowjetorgane sind verpflichtet, al­
les zu tun, um den Plan des Jah­
res 1979 für die Inbetriebnahme 
von Kapazitäten und Objekten er­
folgreich zu erfüllen und den not­
wendigen Vorlauf für das letzte 
Jahr des 10. Planjahrfünfts zu 
schaffen.

(TASS)

rem Arbeitskalender steht 
April 1979.

In Ehren lösen ihre Verpflich­
tungen Maria Bogdanzewa und ih­
re Gehilfin Nelly Schäfer, Einrich­
terinnen dei Melkapparate auf den 
Atilchfarmen der Wirtschaft, ein. 
lhte Arbeit wird nie beanstandet 
Als Antwort auf die Beschlüsse 
des Novemberplenums (1978) des 
ZK der KPdSU nat das Kollektiv 
der Atontageabteilung fürs vierte 
Jahr des laufenden Planjahrs an­
gestrengte sozialistische Verpflich­
tungen vorgemerkt: Es will die Ar­
beitsqualität verbessern und die 
Fünfiahresaulgabe in 4,5 Jahren 
erfüllen.

Hieronymus KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

JHltan des Dlanjahrfünfts 1
„Freundschaft"- und KasTAG-Korrespondenten berichten

10 920. 
Spitze n- 
Wettbe-

resplanauflagen erfüllt. Mit seinem 
К 700 leistete er seif Beginn des 
Planjahrfünfts 21 862 Etalonhektar 
anstatt der vorgesehenen 
Gegenwärtig arbeitet der 
reifer des sozialistischen 
werbs schon für 1982.

Die anderen MechanisaJoreo des 
Sowchos sind bemüht, hinter dem 
Schrittmacher nicht zurückzubleiben. 
So z. B. hat der 
Nikolai Ambrotsch 
drei Jahr» des
243,3 Prozent erfüllt, seine Kollegen 
Chamit Sadykow, Sakir Galimow, 
Tujar Jesmanow, Oralbek Asmagam- 
betow — zu 4IS—146 Prozent.

Kizowez-Fahrer 
den Plan für 

Planjahrfünfts zu

des

Im Zeichen unerschütterlicher 
Einheit von Partei und Volk ver­
laufen im Lande die Sitzungen der 
Krciswahlkommissionen für die 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR. In einer Atmosphäre der 
Einmütigkeit registrieren die Kom­
missionen die Dcpulicrtcnkandida- 
ten — die besten Söhne und Töch­
ter der Heimat — zum höchsten 
Organ der Staatsmacht.

Die Kreiswahlkommission 
Atoskaucr Kirow-Wahlkreises für 
die Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR re­
gistrierte . als Dcpuliertenkandida- 
tin zum Obersten Sowjet der 
UdSSR die Presscrin Valentina 
Michailowna Terechowa aus dem 
Kombinat für Hartlcgicrungcn.

Die Sitzung der Krciswahlkom- 
mission des Lenin-Wahlkrcises von 
Baku eröffnete ihr Vorsitzender 
R. F. Schachbasow, Dreher im Ata- 
schinenbaubetrieb „Bakinski Ra- 
botsebi". Er teilte mit, daß der 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Aserbaidshans, G. A. Alijew sein 
Einverständnis gegeben hat, in 
diesem Wahlkreis zu kandidieren.

Die Mitglieder der Kommission, 
die in dieser Sitzung das Wort er­
griffen, schlugen vor, G. A. Alijew 
als Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der UdSSR zu 
registrieren.

Die Kreiswahlkommission faßte 
einstimmig den Beschluß, als De­
putiertenkandidaten zum Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Lenin-Wahlkreis von 
Baku den Kandidaten des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Ersten 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Aserbaidshans Gejdar 
Ali Rsa ogly Alijew zu registrie­
ren.

In der Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Ordshonikidse- 
Wahlkreises von Baku wurde der 
Held der Sozialistischen Arbeit ls- 
rafil Sami ogly Gussejnow, Bohr­
meister in der Seeverwaltung für 
Bohrarbeiten „Ncftjanyje Kamni“, 
als Deputiertenkandidat zum Na­
tionalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR registriert.

Es fand eine Sitzung der Kreis­
wahlkommission des Wahlkreises 
Ljuberzy für die Wahlen zum 
Obersten Sowjet, Gebiet Moskau, 
statt

Der Vorsitzende der Kommission 
А. I. Kapyrin, Former im Uchtom- 
ski-Werk für landwirtschaftlichen 
Ataschinenbau, gab über das Ein­
verständnis des Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Kulturministers der UdSSR, 
P. N. Demitschew bekannt, als De­
putat in diesem Wahlkreis zu kan­
didieren.

In ihren Reden schlugen, die Mit­
glieder der Kommission vor, P. N. 
Demitschew als Deputiertenkandi­
daten zum ' Obersten Sowjet der 
UdSSR zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission faßte 
einstimmig den Beschluß, als De­
putiertenkandidaten zum Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Ljuberzy, 
Gebiet Moskau, den Kandidaten 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Kulturminister der UdSSR 
Pjotr Nilowitsch Demitschew 
registrieren.

Die Kreiswahlkommission 
Wahlkreises Sch(scholkowo 
die Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Ge­
biet Moskau, registrierte Klawdija 
Platonowna Dworjaninowa, Webe­
rin im Kammgarnkombinat von 
Monino als Deputiertenkandidatin 
zum Obersten Sowjet der UdSSR.

In der Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Wahlkreises Wol­
gograd für die Wahlen zum Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR teilte der Vorsit­
zende der Kommission A. W. Pu­
sanow, Brigadier im Dzierzynski- 
Traktorenwerk, mit, daß der Kan­
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
W. W. Kusnezow, sein Einver­
ständnis gegeben hat. in diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

In der Sitzung ist der Vorschlag

zu

des 
für

DSHAMBUL. Im vierten Jahr des 
zehnten Planjahrfünfts ohne Zurück­
bleibende arbeiten — solch ein Ziel 
haben sich die Kollektive der Ver­
einigung „Karatau" ges teilt. 
In den Verpflichtungen ist vorgese­
hen, für alle Wettstreitenden glei­
che Bedingungen zu schallen.

In der» Unterabteilungen der Ver­
einigung wurde ein hohes Arbeits­
tempo angeschlagen. Vom Ausmaß 
des Wettbewerbs zeugen folgende 
Angaben: 27 Abteilungen, 77 Ab­
schnitte, 84 Schichten und 268 Bri- 
qaden meisterten die Planauflagen 
für drei Jahre des Planjahrfünffs 
vorfristig.

Alle Schichten und Brigaden der 
Brecherei und der Mühle der Berg 

gebilligt worden, W. W. Kusnezow 
als Deputiertenkandidaten zu regi­
strieren.

Die Kreiswahlkommission faßte 
einstimmig den Beschluß, den 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Stellvertre­
ter des Vorsitzenden des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Wassili Wassiljewitsch 
Kusnezow als Deputiertenkandida­
ten zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im- 
Wahlkreis Wolgograd zu registrie­
ren.

Die Kreiswahlkommission des 
Zentralen Wahlkreises Wolgograd 
registrierte Alexander Nikolaje­
witsch Posdnjakow, Stahlschmelzer 
im Hüttenwerk „Krasny Oktjabr", 
als Deputiertenkandidaten zum 
Unionssowjet des Obersten Sowjets- 
der UdSSR.

Es fand eine Sitzung der Krcis- 
wahlkommission des Wahlkreises 
Brest für die Wahlen zum Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR statt

Der Vorsitzende der Kommissi­
on, Erste Sekretär des Lenin-Be- 
zirksparteikomitees von Brest J. N. 
Satinow teilte mit, daß der Kan­
didat des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Belorußlands, P. AL Mascherow, 
sein Einverständnis gegeben hat 
in diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Die Redner, die in der Sitzung 
sprachen, schlugen vor, P. AL Ma­
scherow als Deputiertenkandida­
ten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR zu registrieren.

Die Kommission faßte einstim­
mig den Beschluß, als Deputierten­
kandidaten zum Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Brest den 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Belorußlands Pjotr Mirono­
witsch Mascherow zu registrieren.

Im Wahlkreis Pinsk wurde als 
Deputiertenkandidat zum Nationali­
tätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR der zweifache Held 
der Sozialistischen Arbeit Wladi­
mir Antonowitsch Ralko, Vorsit­
zender des Kolchos „Osneshizki", 
registriert.

Die Sitzung der Kreiswahlkom­
mission des Wahlkreises Kalinin 
für die Wahlen zum Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR wurde von der Vorsit­
zenden der Kommission, Direktorin 
des polygraphischen Kombinats 
A. F. Batanowa eröffnet Sie teilte 
mit, daß das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, Sekre­
tär des ZK der KPdSU B. N. Po­
nomarjow sein Einverständnis ge­
geben hat, als Deputierter in die­
sem Wahlkreis zu kandidieren.

Die Mitglieder der Kommission, 
die in der Sitzung zu Wort ka­
men, schlugen vor, B. N. Ponoma­
rjow als Deputiertenkandidaten 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
zu registrieren.

Die Kreiswahlkommission be­
schloß einstimmig, das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Sekretär des ZK der 
KPdSU Boris Nikolajewitsch Po­
nomarjow als Deputiertenkandida­
ten zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Wahlkreis Kalinin zu registrieren.

In der Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Stadtwahlkreises 
Kalinin wurde die Weberin Lydia 
Viktorowna Tichomirowa aus dem 
Baumwollkombinat Kalinin 
Deputiertenkandidatin zum 
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR in diesem Kreis regi­
striert.

In der Hauptstadt Usbekistans 
fand eine Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Oktjabrski-Wahl- 
kreises von Taschkent statt. Die 
Vorsitzende der Kommission K. 
Ch. Atuchamedalijewa, Abteilungs­
leiterin im Alinisterium für Fleisch­
und Milchindustrie der Usbeki­
schen SSR, teilte mit, daß 
Kandidat des Politbüros des 
der KPdSU, Erster Sekretär

der 
ZK 
des

(Schluß S. 2)

Verwaltung Karatau, die die Initiati­
ve der Rostower, ohne Zurückblei­
bende zu arbeiten, unterstützt ha­
ben, halten ihr Wort und arbeiten 
im neuen Jahr ohne Zurückbleiben­
de.

ARKALYK. Die Ackerbauern des 
Sowchos „Kiewskl'* bringen jährlich 
nicht weniger als 10 000 Tonnen 
Stalldung auf die Felder. 
Hier arbeitet zu diesem Zweck seil 
dem Herbst ein mechanisierter 
Trupp. Die Kirowez-Fahrer Pawel 
Ussenko und Georgi Merinez trans­
portieren ’ mit Großanhängern täg­
lich Humus auf die Maisfelder. Bei 
einem Plan von 10 000 Tonnen ha­
ben sie davon 12 000 Tonnen aus­
gefahren. Eine ununterbrochene 
Beladung der Traktorenanhänger 
sicherte der Besfmechanisator des 
Sowchos Alexander Kamyschew, 
Träger des Leninordens und der Or­
den „Oktoberrevolution" und des 
Roten Arbeitsbanners. Ihm wurde 
im Vorjahr für die Stoßarbeit der 
Gagarin-Ehrenwimpel der Sowjet- 
kosmonauten verliehen.
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ZK der Kommunistischen Partei 
Usbekistans Sch. R. Raschidow 
sein Einverständnis gegeben hat, 
in diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Die Sitzungsteilnehmer schlugen 
vor, Scli. R. Raschidow als Depu- 
tiertenkandidaten zu registrieren.

Die Krciswahlkommission be­
schloß einstimmig, den Kandidaten 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Usbekistans 
Scharat Raschidowitsch Raschidow 
als Deputiertenkandidaten für den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Oktjabr- 
ski-Wahlkrels von Taschkent zu re­
gistrieren.

Im Wahlkreis Kungrad für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
wurde der Held der Sozialistischen 
Arbeit Ubblnijas Bcknijasow, Lei­
ter der Rcisbaubrigade im Tscha- 
pajew-Sowchos, Rayon Kungrad, 
Karakalpakische ASSR, zum Dc- 
putlcrtenkandidatcn in diesem 
Kreis registriert

Der Vorsitzende der Kommissi­
on J. P. Petrow, Brigadier im Ab­
baubetrieb der Grubcnvcrwaltung 
„Jushnaja", Produktionsvereini­
gung „Rostowugol", teilte In der 
Sitzung der Krciswahlkommission 
des Wahlkreises Schachtinsk für 
die Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR mit, 
daß der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Vorsitzende 
des Mfnisterrats der RSFSR M. S. 
soiomenzcw sein Einverständnis 
gegeben hat, in diesem Kreis zu 
kandidieren.

Die Mitglieder der Kommission 
schlugen in der Sitzung vor, M. S. 
Soiomenzcw als Deputiertcnkandi- 
daten zu registrieren.

Die Krciswahlkommission 
schloß einstimmig, den Kandidaten 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
RSFSR Michail Sergejewitsch So- 
lomenzew als Deputierlenkandida- 
ten zum Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR im Wahl­
kreis Schachtinsk zu registrieren.

Die Krciswahlkommission des 
Wahlkreises Prolctarski für die 
Wahlen zum Unionssowjet des 
Obersten. Sowjets der UdSSR re­
gistrierte Sinaida Petrowna Jere- 
menko, Schleiferin im Werk „Rost­
selmasch“, als Deputiertenkandida­
tin des Obersten Sowjets der 
UdSSR in diesem Kreis.

Es fand eine Sitzung der Krcis­
wahlkommission des Wahlkreises 
Nikopol, Gebiet Dnepropctrowsk, 
für die Wahlen zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
statt.

Der Vorsitzende der Kommissi­
on, Held der Sozialistischen Arbeit 
А. I. Rybaltschenko, Oberwalzwcr- 
ker im Hüttenwerk Jushnotrubny, 
teilte mit, daß der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Er 
stc Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR, N. A. 
Tichonow sein Einverständnis ge­
geben hat, in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren. Alle, die in der Sit­
zung zu Wort kamen, schlugen 
vor, N. A. Tichonow als Deputier­
tenkandidaten zu registrieren.

Einstimmig wurde beschlossen, 
den Kandidaten des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Ersten Stell­
vertretenden Vorsitzenden des Mi- 
nisterrai der UdSSR. Nikolai 
Alexandrowitsch Tichonow, als De- 
puiiertenkandidatcn zum Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Nikopol zu 
registrieren.

Anna Nikolajewna Siwolap, Mei­
sterin des Maschinenmelkens in 
einer Abteilung des Zuckerkombi­
nats Globino, wurde als Deputier­
tenkandidatin zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Wahlkreis Krementschug, Ge­
biet Poltawa. rcgistrierL

Es fand eine Sitzung der Krcis­
wahlkommission des Lenin-Wahl- 
krclses von Tbilissi für die Wahlen 
zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR statt. 
Der Vorsitzende der Kommission 
G. S. Gatschetschilidsc, Dreher im 
Elektrolokreparaturwerk, teilte mit, 
daß der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erste Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Georgiens E. A. Scheward­
nadse sein Einverständnis gegeben 
hat. in diesem Kreis zu kandi­
dieren.

An die Parteisekretäre, Leiter der 
Betriebe, Organisationen und An­
stalten wie auch an die ideologi­
schen Kader stellt die Partei hohe 
Forderungen. Sie müssen das Ge-. 
fühl für das Neue haben, die Per­
spektive sehen, die effektivsten 
Wege zur Lesung der auftauchcn- 
den Probleme finJen und die Er­
fahrungen anderer schöpferisch 
nutzen können.

Mit Rücksicht auf die wachsen­
den Forderungen der Partei an die 
Kader gestalten das Gebiets- und 
die Rayonpartcikomitees die ideo­
logische Arbeit zur Steigerung ih­
res theoretischen Niveaus. Vertie­
fung ihrer Kenntnisse und Meiste­
rung der Errungenschaften der 
Wissenschaft urd Technik.

Die Formen der ideologischen 
Arbeit sind mannigfaltig. Die Pro­
duktionsleiter erhöhen ihr politi­
sches Niveau an den Universitäten 
für Marxismus-Leninismus. an 
Hochschu'er und Lehrgängen. Sie 
werden aktn zur Vorbereitung 
der Materialien für ihre Erörterung

Die Sitzungsteilnehmer äußerlen 
sich für die Registrierung E. A. 
Schewardnadses als Dcpulicrtcn- 
kandidalcn.

Die Kreiswahlkommission be­
schloß einstimmig, den Kandidaten 
des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Georgiens 
Eduard Amwrossijewitsch Sche­
wardnadse. als Dcputicrtenkandi-
daten zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Lenln-Wahlkrcis von Tbilissi 
zu registrieren.

Im Wahlkreis Rustawi In Geor­
gien wurde der Held der Soziali­
stischen Arbeit Otari Alexandre, 
witsch Lomldse, Stahlgießer im 
Hüttenwerk Rustawi, als Deputier­
tenkandidat zum Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR registriert.

Der Vorsitzende der Kommissi­
on. Erste Sekretär des Stadtpar- 
teikomitecs Kineschma, Gebiet 
Iwanowo, W. I. Syrow teilte in 
der Sitzung der Krciswahlkommis- 
sion des Wahlkreises Kineschma 
mit, daß der Sekretär des ZK der 
KPdSU I. W. Kapitonow sein 
Einverständnis gegeben hat, in 
diesem Kreis zu kandidieren.

Die Mitglieder der Kommission, 
die in der Sitzung zu Wort ka­
men. schlugen vor. I. W. Kapito­
now als Deputiertenkandidaten zu 
registrieren.

Die Kreiswahlkommission be­
schloß, den Sekretär des ZK der 
KPdSU Iwan Wassiljewitsch Kapi­
tonow. als Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Wahlkreis 
Kineschma zu registrieren.

Im ländlichen Wahlkreis Iwano­
wo wurde die Heldin der Soziali­
stischen Arbeit Angelina Petrowna 
Charlamowa. Brigadicrin aus der 
Geflügelfabrik Iwanowo, als Depu­
tiertenkandidatin zum Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR in diesem Wahlkreis re­
gistriert

In der Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Lenin-Wahlkreiscs 
von Krasnojarsk teilte B. S. Prud- 
tschenko, Vorsitzender der Kom­
mission, Schweißer im Krasnojar­
sker Maschinenbauwerk „W. 1. Le­
nin", mit, daß der Sekretär des 
ZK der KPdSU W. 1. Dolgich sein 
Einverständnis gegeben hat, in 
diesem Wahlkreis zu kandidieren.

Alle Redner in der Sitzung ba­
ten, W. 1. Dolgich als Deputierten­
kandidaten zu registrieren.

Die Kommission faßte einstim­
mig den Beschluß, den Sekretär 
des ZK der KPdSU Wladimir Iwa­
nowitsch Dolgich als Deputierten­
kandidaten zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Lenin-Wahlkreis der Region Kras­
nojarsk zu registrieren.

Die Krciswahlkommission des 
Wahlkreises Chakassien in der Re­
gion Krasnojarsk hat die Heldin 
der Sozialistischen Arbeit Valen­
tina Dmitrijewna Ljamkina, Webe­
rin aus der Tuch- und Kammgarn­
vereinigung Tschornogorsk, als 
Deputiertenkandidatin zum Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR registriert.

In der Sitzung der Kreiswahl­
kommission des Krasnodarer Wahl­
kreises teilte der Vorsitzende der 
Kommission A. S. Trojan, Briga­
dier im Scdin-Werkzeugmaschinen- 
werk, mit. daß der Sekretär des 
ZK der KPdSU M. W. Simjanin 
sein Einverständnis gegeben hat, 
in diesem Wahlkreis zu kandidie­
ren.

Die Mitglieder der Kommission 
schlugen vor, M. W. Simjanin als 
Deputiertenkandidaten zu regi­
strieren.

Die Krciswahlkommission be­
schloß einstimmig, den Sekretär 
des ZK der KPdSU Michail Was­
siljewitsch Simjanin als Deputier­
tenkandidaten zum Nationalitäten­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Krasnodarer Wahlkreis 
zu registrieren.

Im Wahlkreis Kropotkin wurde 
der Held der Sozialistischen Arbeit 
Michail Iwanowitsch Klepikow, 
Leiter der Komplexbrigade im Kol­
chos „Kuban", Rayon Ust-Lablnsk,' 
Region Krasnodar, als Deputierten­
kandidat zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR re­
gistriert.

In der Sitzung der Kreiswahl- 
kommissiOn des Wahlkreises Nlsh- 
ni Tagil sprach der Vorsitzende 
der Kommission W. I. Wladimir­
zew, Rektor der Pädagogischen 
Hochschule in Nishni Tagil. Er 
teilte mit. daß der Sekretär des 

Wichtige Form der ideologischen Stählung
in Plenar- und Bürositzungen der 
Parteikomitees herangezogen.

Gut bewährte sich solche Form 
der Arbeit mit den Kadern wie 
ständige Seminare. Sie sind auf das 
tiefschürfende Studium der öko­
nomischen Politik unserer Partei 
in der heutigen Etappe des kommu­
nistischen Aufbaus, auf die Aneig­
nung fortgeschrittener Erfahrungen 
in der Organisation der Arbeit, der 
Produktion und in der Ent­
ladung des sozialistischen Wett­
bewerbs abgezielt. Dabei wird die 
Aufmerksamkeit der Hörer auf die 
strikte Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen gelenkt.

Große Verbreitung im Gebiet er­
fahren die wissenschaftlich-theore­
tischen und praktischen Konferen­
zen, Beratungen des ideologischen 
Aktivs über verschiedene gesell- 

ZK der KPdSU J. P. Rjabow sein 
Einverständnis gegeben hat, in 
diesem Wahlkreis zu kandidieren.

Die Mitglieder der Wahlkommis­
sion, die in der Sitzung sprachen, 
schlugen vor, J. P. Rjabow als 
Deputiertenkandidaten zu regi­
strieren. Die Krciswahlkommis- 
sion beschloß einstimmig, den Se­
kretär des ZK der KPdSU. Jakow 
Petrowitsch Rjabow als Deputier- 
tenkandidaten zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Wahlkreis Nishni Tagil zu re­
gistrieren.

Der Brigadier der Röstarbcltcr 
Juri Alexandrowitsch Oshegow aus 
dem Kasnouralskcr Kupferhütten 
Kombinat wurde als Deputierten­
kandidat zum Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Wahlkreis Kuschwa registriert

Die Sitzung der Kreiswahlkom­
mission des Zentralen Wahlkreises 
Lcnlnakan eröffnete der Vorsitzen­
de der Kommission W. G. Schabo- 
jan, Schlosserbrigadicr in der Le- 
nlnakancr Produktionsvereinigung 
für Schmledeprcssen. Er teilte 
mit. daß der Sekretär des ZK der 
KPdSU К. V. Russakow sein Ein­
verständnis gegeben hat. in diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Die Mitglieder der Kommission 
schlugen vor, К. V. Russakow als 
Dcputicrtcnkandidatcn zu regi­
strieren.

Die Kreiswahlkommission be­
schloß einstimmig, den Sekretär 
des ZK der KPdSU Konstantin 
Vlktorowitsch Russakow als Dcpu­
ticrtcnkandidatcn zum Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR im Zentralen Wahl­
kreis Lcninakan zu registrieren.

Die Krciswahlkommission des 
Wahlkreises Nairy in Armenien für 
die Wahlen zum Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR hat die Sowchosarbcitcrin 
Alkanusch Chatschaturowna Guka- 
sjan aus dem Dorf Gcchanist, Ray­
on Massis, als Deputiertenkandida­
tin Tn diesem Wahlkreis, regi­
striert

Die Krciswahlkommission im 
Wahlkreis Jpatowo, Region Staw­
ropol, ist zu ihrer Sitzung zusam­
mengetreten. Der Vorsitzende der 
Kommission, Traktorist im Kolchos 
„Put к Kommunismu", Held der 
Sozialistischen Arbeit P. A. Basch- 
towoi teilte mit, daß der Sekretär 
des ZK der KPdSU M. S. Gorba­
tschow sein Einverständnis gege­
ben hat, in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren.

Die Mitglieder der Kommission, 
die in der Sitzung sprachen, schlu­
gen vor, M. S. Gorbatschow als 
Deputicrtcnkandidalcn zu registrie­
ren.

Die Krciswahlkommission be­
schloß einstimmig, den Sekretär 
des ZK der KPdSU Michail Serge 
jewitsch Goibatschow als Deputier- 
tenkandidaten zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Wahlkreis Ipatowo zu regi­
strieren.

Im Wahlkreis Newinnomyssk! 
für die Wahlen zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSsR 
wurde Alla Valentlnowna Kutsche, 
rjawaja, Apparatcwart in der Pro­
duktionsvereinigung „Azot" in Ne­
winnomyssk, Region Stawropol, 
als Deputicrtcnxandidatin regi­
striert

Als Deputiertenkandidat zum 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Stadtwahl­
kreis Panevczyc wurde der Held 
der Sozialistischen Arbeit Antanas 
Pranowitsch Smalakis, Leiter einer 
Komplexbrigade im Musterbautrust 
Panevezyc registriert.

Im Wahlkreis Naryn der Kirgisi­
schen SSR wurde der Held der 
Sozialistischen Arbeit Orosakun 
Mambetakunow, Schäfer im Sow­
chos „50 Jahre UdSSR" im Rayon 
At-Baschinski, Gebiet Naryn, als 
Deputiertenkandidat zum Nationa­
litätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR registriert.

Die Krciswahlkommission des 
Wahlkreises Kuljab für die Wahlen 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR hat Churbi 
Alichmadowa. Leiterin einer Baum­
wollanbaubrigade im Lenin-Kol- 
chos, Gebiet Kuljab, als Deputier­
tenkandidatin registriert.

Im Wahlkreis lcdshcn der Turk­
menischen SSR wurde der Held 
der Sozialistischen Arbeit Allumu 
rad Italmasow, Leiter einer Baum­
wollanbaubrigade im Sowchos 
„Tedshen", als Deputiertenkandidai 
zum Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR re­
gistriert.

Die Meisterin im Maschinenmel­
ken. Heldin der Sozialistischen Ar­
beit Laida Augustowna Peips aus 
dem Sowchos „Viljandi", wurde 
als Deputiertenkandidalin im Süd­
lichen Wahlkreis Viljandi für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
registriert.

(TASS)

I. Breshnew 
„Wiederge-

Beispiel die

schädlich-politische Fragen und 
die wichtigsten Parteidokumente 
wie auch das Studium der Werke 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen L. ' ‘
„Das Kleine Land", 
bürt“ und „Neuland".

So erörterten zum ___ ....
Teilnehmer der jüngsten wissen- 
schaftlich-praktiscnen Konferenz im 
Rayon Makantschi den Bericht des 
. eiters aer Abteilung Propaganda 
und Agitation im Rayonparieiko- 
mitec, В Maisaxow, „Uber die 
Rolle dci marxistisch-leninistischen 
Schulung oer Kommunisten im all­
täglicher Leben". Der Sekretär des 
Parteikomitees im Frunse-Kolchos 
F Omerow der Propagandist aus 
dem Kolchos „Krasny Partisan" G.

DIE Sonne ging auf. Sic 
färbte die trüuen Wolken ro­

sig. Es schien, als wäre auch die 
Luit und alles ringsum wärmer 
geworden.

Heinz schaute dem Entstehen ei­
nes neuen Tages eine Weile zu. Es 
Sefiel ihm. Dann aber nahm ihn 

er Arbeiterstrom auf und führte 
Ihn weiter. Die Wachhabende Im 
Pastenhaus lächelte Vollmer wohl­
wollend zu. Sie kannte viele Arbei­
ter des Walzwerks und spürte 
gleich ihre Stimmung. Auch heute 
entging ihrem aulmerksamen Blick 
die besondere Aufgeräumtheit und 
Spannung Vollmers nicht.

Heinz schritt auf dem verschnei­
ten. mancherorts von der Sonne 
aufgetauten asphaltierten Gehweg 
d«s Karagandacr Hüttenkombi­
nats. Der Sekretär der Parteiorga­
nisation des Blechwalzwerks Nr. 2 
begegnete Vollmer und sagte lä­
chelnd:

„Gratuliere dir. Heinz, zur ersten 
Unterrichtsstunde. Wünsche dir 
aufmerkssme und wißbegierige 
Hörer, interessante Gespräche. Daß 
du dich aufregst. Ist nicht 
schlimm. Es wird schon alles klap­
pen."

Dieses Gespräch liegt nun weit 
zurück. Seit der Zeit, als der Pro­
pagandist Vollmer zum erstenmal 
das Klassenbuch in der Schule des 
Marxismus-Leninismus aufschlug, 
sind mehr als drei Jahre vergan- 
Беп. Heute läßt sich die gesamte 

nterrichtszeit kaum berechnen, 
denn die Gespräche des Propa­
gandisten mit den Hörern gin­
gen oft über den Rahmen der Un­
terrichtsstunden hinaus. Die Genia­
lität der Werke von Marx, Engels 
und Lenin schenkte ihm Freude am 
Denken und eine tiefgehende Er­
fassung der Gesetze der Geschich­
te.

In diesem Lehrjahr nimmt Heinz 
Vollmer mit seinen Kollegen aus 
dem mechanischen und dem Elck- 
trlzitätsdicnst des Blechwalzwerks 
Nr. 2 den historischen Materialis­
mus durch, den zweiten Teil der 
marxistisch-leninistischen Philoso­
phie.

„Und du, Valeri. mußt den dia­
lektischen Materialismus selbstän­
dig studieren. Wenn du etwas nicht

Sie bestanden die Prüfung
Die Durchführung von Leser­

konferenzen über die Bücher von 
L. I. Breshnew ist in unserem Ge­
biet zu einer wirksamen Form der 
Erziehung der Schüler im Geiste 
hoher kommunistischer Moral, Er­
gebenheit der Sache des kommuni­
stischen Aufbaus geworden.

Auf die Besprechung des Buches 
„Neuland" bereitete sich das Kol­
lektiv der Mittelschule Nr. 32 sehr 
gründlich vor. Noch lange vor 
Beginn der Maßnahme beschloß 
man, sie in ein wahres Fest zu 
verwandeln und den Kindern die 
Möglichkeit zu geben, unmittelbar 
von den Helden der.NeuJandcpopöc 
über die 'ScfiwlerlgRcltcH ufld Ar­
beitstaten jener Zeiten zu erfahren. 
An der Vorbereitung der Lcserkon- 
ferenz beteiligten sich auch die Pa­
ten der Schule — das Kollektiv des 
Fleischkombinats und der Berufs­
schule Nr. 26.

...Festlich geschmückter Saal im 
Kulturhaus des Fleischkombinats. 
Im Ehrenpräsidium sitzen Lehrer 
der Mittelschule Nr. 32 und der Be­
rufsschule Nr. 26. Stoßarbeiter, 
Bcstschüler. Unter . ihnen — die 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
Wassili Kurlow und Andrej Don- 
tschenko, der Inhaber zweier Le- 
ninorden und des Ordens des Ro­
ten Arbeitsbbanncrs Alexander 
Dolshenko.

„Liebe junge Freunde! In einigen

1
Ober die ältesten Arbeiter, die i 

re wirken, sagt man stolz: Das sind unsere Veteranen.
Ober Hilde Scheck, die in de' Zelinograder Beklei­

dungsfabrik „Manschuk Mametowa” 17 Jahre arbeitet, 
spricht man dieselben innigen Worte. All diese Jahre

führte sie denselben Arbeitsvorgang aus: sie plattete 
Fertigerzeugnisse — Kinderanzüge, Kleider, Hemden.

Sie arbeitet stets gut, wie es einer Aktivistin der 
kommunistischen Arboit und der Besten der Qualität 
auch ziemt. Foto: Viktor Krieger

fc; •
Ti 1

Treschtschotkin und andere Teil­
nehmer der Konferenz sprachen 
über die Stärkung der Verbindung 
der politischen Schulung mit dem 
Leben, über die ständige Erhöhung 
des theoretischen Niveaus der lei­
tenden Kader und ihre Anteilnahme 
an der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen.

.Allerorts Im Gebiet werden Aus­
sprachen über das Buch „Neuland" 
veranstaltet. Interessant und aktiv 
verlief die wissenschaftlich-prakti­
sche Konferenz der ideologisc 
Milarbeitei im Rayon Kokpcktj 
zum Buch des Genossen l i 
Breshnew „Neuland". Gleichzeitig 
wurden auch die Aufgaben in der 
Verstärkung der ideologischen Er­
ziehungsarbeit unter den Werktä­
tigen erörtert Zum Thema der 
Konferenz sprach die Sekretärin 

verstehst komm nur immer, ich 
oder die Kollegen aus unserer 
Gruppe erläutern es dir gern. Wir 
haben das ja schon im vergange­
nen Jahr durcligenommen.“ Heinz 
Vollmer beugt sich Ober das Klas­
senbuch und macht in seinem No­
tizblock noch eine Bemerkung über

Drei
Tassen
Tee

den neuen Hörer: Valeri Lukinych. 
Apparatcwart.

Vor kurzem war er In das Kabi­
nett für politische Schulung des 
Blechwalzwerks Nr. 2 gekommen 
und hatte gesagt:

„Ich will in die Schule des 
.Marxismus-Leninismus zu. Vollmer! 
Er ist ein crudicrtcr Mann und er­
zählt interessant."

So wurde Valeri Lukinych der 
sechzehnte Hörer in der Schule des 
Marxismus-Leninismus, die vom 
Propagandisten Vollmer geleitet 
wird. Er versteht cs meisterhaft, 
den Unterricht lehrreich und in­
teressant zu gestalten. Er legt den 
Hörern die Gesetze der menschli­
chen Gesellschaft und ihrer Ge­
schichte nicht einfach dar. Er hilft 
jedem Arbeiter, diese Gesetze durch 
logisches Denken zusammen mit 
ihm für sich zu entdecken.

Heinz Vollmer hält das Interes­
se seines Auditoriums durch stän­
dige Fragen wach. In seinem Au­
ditorium gibt es keine Gleichgülti-

Monaten wird unser Land den 25. 
Jahrestag des Beginns der Neu- 
landepopöc feiern. Für uns Neu- 
landerschließer wird es ein Ereig­
nis von besonderer Bedeutung sein: 
Damals, 1954, hatten die meisten 
von uns mit der ersten Neuland- 
furche den Grundstein für ihre Ar­
beitsbiographien gylegt“ — mit 
diesen Worten begann seine Erzäh­
lung Andrej Dontschenko.

„Von den Höhen des heutigen 
Tages können wir den Weg, den 
die Neulanderschließer zurückgc- 
lcgt .haben, überblicken. Und wäre 
er auch doppelt so lang — das So­
wjetvolk wird sich noch viele Jahre 
an die Schwierigkeiten jener Zei­
ten. an die Musterbeispiele von 
Arbeitsheroismus erinnern.

.Die Menschen erschlossen das 
Neuland, das Neuland erschloß die 
Menschen? Diese Worte aus L. I. 
Breshnews Werk zeugen beredt 
vom hohen patriotischen und Ar­
beitsgeist, der damals auf dem 
Neuland herrschte. Wir hatten cs 
schwer, vielleicht viel zu schwer für 
unser Alter, wo man noch keine 
bestimmte Arbeitserfahrungen und 
-kenntnisse hatte. Wir wohnten in 
Zelten, arbeiteten bei sengender Hit­
ze und bei 30 Grad Kälte, oft un­
ausgeschlafen und hungrig. Doch 
wir bestanden die Prüfung, die das 
Leben an uns stellte, mit .Ausge­
zeichnet' 

des Rayonpartcikomitees T. L. So­
lowjowa. An der Erörterung des 
Buches „Neuland" beteiligten sich 
Produktionsleiter, Parteisekretäre. 
Leiter der Kabinette für politische 
Aufklärung. Lektoren. Politinfor­
matoren, Bestarbeiter der Produk­
tion.

Theoretische Konferenz zur Be­
sprechung des Buches „Neuland" 
wurden auch im Rayon Boroduli- 
cha, Tscharsk u. a. durchgeführt. 
Die Konferenzteilnehmer hoben 
hervor, daß das neue Buch von 
L. 1. Breshnew eine hervorragende 
praktische Rolle in der Parteiarbeit, 
in der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen spielt.

Das Neuland hat der Entwick­
lung der Produktivkräfte Kasach­
stans. dem Wachstum der Ökono­
mik. Wissenschaft und Kultur ei­

gen. Niemand bemüht sich, die 
Zeit einfach abzusitzen.

Anscheinend entspricht es der 
Wahrheit wenn man sagt, es gäbe 
keine passiven Schüler, sondern 
nur passive Lehrer. Vollmers Auf­
regung. sein Lampenfieber vor dem 
Unterricht, das seit-seiner ersten

Stunde nicht erloschen und sozu­
sagen „traditionell" geworden ist, 
greift auf die Hörer über. Eine 
freudige Entdeckung wird für die 
Hörer die, neue bewußte Einstel­
lung zur revolutionären Vergan­
genheit, zur sozialistischen Gegen­
wart und der kommunistischen Zu­
kunft.

Heinz Vollmer lenkt das Ge­
spräch allmählich auf die Produk­
tionsaufgaben. auf die Erfolge im 
sozialistischen Wettbewerb und die 
Erfüllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen. Er ist der Ansicht, 
daß nicht nur die theoretischen 
Kenntnisse den Arbeitern helfen, 
ein höheres Bildungsniveau zu er­
reichen. Die kommunistische Arbeit 
selbst ist ein gewaltiger Erzic- 
hungsfaktor, die den sozialistischen 
Wettbewerb entstehen läßt.

Doch nicht zu Einzelrekordcn 
ruft Vollmer auf, sondern dazu, al­
le neuen Ziele und den Wimpel 
„Sieger im sozialistischen Wett­
bewerb“ anstreben.

Andrej Wassiljewitsch erinnerte 
sich an seine Begegnungen mit 
Leonid Iljitsch Breshnew, eczählte 
über die Probleme, die die Neu­
landpioniere in erster Linie zu lö­
sen hatten.

„Das Neuland ist bezwungen, 
aber das bedeutet bei weitem nicht, 
daß für Euch, unsere Nachfolger, 
nichts geblieben ist", sagte A. 
Dontschenko zum Schluß seiner 
Rede. „Das Erreichte zu festigen 
und zu mehren ist die ehrenvolle 
Pflicht jedes Komsomolzen, der 
morgen in die Produktion gehen 
wird? Und ich liofle, daß Ihr diese 
Pflicht mit Würde erfüllen wer­
det."

Der Held der Sozialistischen Ar­
beit Wassili Kurlow war unter de­
nen. die als erste, dem Aufruf der 
Partei folgend, in die Neuland­
steppen Nordkasachstans kamen.

„Wir waren unser über 200, al­
les unternehmungslustige mutige 
Jungen. Die meisten unter uns 
standen erst in ihrem 20,—22. Le­
bensjahr. Wir alle wußten, als wir 
aus unserem Heimatgebiet in der 
Ukraine nach Kasachstan abrei- 
sten. welche Schwierigkeiten uns 
bcVorstehen. Jetzt waren wir mit 
ihnen konfrontiert — zweihundert 
Komsomolzen eines neugegründe­
ten Sowchos und die Schwierig­
keiten des Lebens. Doch wir haben 
gesiegt, denn uns unterstützte die 

nen mächtigen Impuls verliehen.
Es wachsen alte und neue Städ­

te und Gebiete, neue Industriebe­
triebe und Werkhallen werden 
gebaut, allc’oris erzielen die Ar­
beitskollektive neue Erfolge in der 
Produktion. Das Buch spiegelt aber 
nicht nur unsere Erfahrungen wi­
der. es stellt auch Aufgaben für 
üic Zukunft.

„Auf den Nculandsteppen ist i 
zweifellos bei weitem noch nicht al­
les getan', schreibt L. I. Breshnew 
in seinem Buch, „es gibt noch gro­
ße Reserven. Aber das ist ein an­
deres Thema". I

Diese Worte beziehen sich nicht 
nur aufs Neuland Sie gelten unse­
ren gesamten Wirtschalten und 
seinen Reserven, den Wegen unse­
rer Vorwärtsbewegung. Und das 
verpflichtet die Parteiorganisatio­
nen, füi die Ideologische Erziehung 
der Kader und aller Werktätigen 
besser zu sorgen.

Wladimir PIGAWAJEW, 
Instrukteur im Semipalatinskcr 
Gebietsparteikomitee

Parteiorganlsntio- 
rgische Erziehung

Der Kaltwalzbetricb Im Karagan- 
dacr Hüttenwerk ist ein neuer Pro­
duktionsschritt des Kombinats Al­
le Arbeiter vervollkommnen Ihre 
Berufsmclsterschaft. alle we c: •> 
vom sozialistischen Wettbewerb 
mitgerissen.

Vollmers Bild wäre unvollstän­
dig. wenn man über seine Pflichten 
als Vorsitzender des Gewerk­
schaftskomitees des Produktionscb- 
schnitts und als stellvertretender 
Vorsitzender des Gewerkschaflsko- 
mitccs des Kombinats nichts sagen 
würde. Seinen Namen trifft man in 
der Liste der Delegierten der Xll 
Parteikonferenz des Kombinats.

Als der Blechwalzbetrieb ent­
standen war, trug man in Voll­
mers Arbeitsbuch ein: Eingesetzt 
als Elektriker im Blechwalzbetrieb. 
Damals hatte er schon ein solides 
Arbeitseifer hinter sich.

Seinen ersten Arbeitstag hatte 
Heinz in einem Bau- und Monta­
gezug verbracht. Ihm gefiel die 
Arbeit eines Anstreichers. Aber 
schon damals spürte er. daß cs ihm 
an Kenntnissen mangelte. Die 
Wißbegier führte ihn in die Abend­
abteilung des Bautechnikums. Es 
war schwer. Die Arbeit als Leiter 
einer großen Verputzer- und An­
streicherbrigade erforderte viel Bc- 
rufsmcistcrschaft. die Fähigkeit 
zum Leiten sowie pädagogische 
Kenntnisse. In der Nacht über den 
Büchern flüsterte die Stille ins 
Ohr: Mach das Lehrbuch zu. Dann 
brühte seine Frau Valentine Tee 
an und stellte eine Tasse davon 
ganz icise auf den Tischrand.

Heinz lächelt, wenn er daran zu- 
rückdcnkt. Jetzt, zwanzig Jahre 
später. bringt seine Valentine 
ebenfalls Tee. Aber schon drei 
Tassen — für ihren Mann und ihre 
Söhne. Einer ist Student an der 
technischen Hochschule, der an­
dere — Schlosscrlchrling in der 
Rcparalurabtellung des Kombinats. 
Wahrscheinlich wird gar nicht mehr 
viel Zeit vergehen, und wir werden 
von der Arbeiterdynastie Vollmer 
hören.

Galina SOBOLEWSKAJA 
Temirtau
Im Bild: Propagandist Heinz 

Vollmer
Foto der Verfasserin

Partei, das Sowjetvolk, war doch 
die Neulanderschließung damals 
das Sorgenkind des ganzen Lan­
des."

Die Arbeitsbiographie von W. 
Kurlow ist eng mit der Geschichte 
des ersten Neulandsowchos „Shda­
nowski“ verknüpft. Wassili Kur­
low begann seine Arbeitslaufbahn 
zusammen mit dem ersten Sow- 
chosdirektor Mark Pawlowitsch Ni- 
kolenko, dem Leonid Iljitsch war­
me Worte in seinem Buch widme­
te. Heute Ist der Sowchos „Shda­
nowski" in ganz Kasachstan be­
kannt. Die wirtschaft wird mit 
Recht eine Kornkammer des Ge­
biets genannt.

„Heute seid ihr Schüler, aber 
morgen werdet ihr das Steuer ei­
ner Kombine oder eines Traktors 
ergreifen, einige werden ihre Ar­
beitslaufbahn in Großbetrieben be­
ginnen". sagte W. Kurlow. „Doch 
wir sind schon heute überzeugt, 
daß ein jeder von euch die Ar­
beitstaten der Nculandpionierc 
durch neue vermehren wird. Han­
delt es sich doch um das Gedeihen 
unserer Heimat."

Viele warme Worte richteten 
auch die Schüler an ihre Ehren­
gäste. Pioniere und Komsomolzen 
rapportierten von ihrer Bereitschaft, 
die Sache der Väter und der älte­
ren Brüder fortzusetzen. Und noch 
lange wird das Treffen mit 4 den 
Neulandpionferen im Gedächtnis 
der Jugendlichen bleiben.

Valentine WETZNER
Petropawlowsk

Ein neuer 
Rotorgigant

EKIBASTUS. Der Montageplatz 
des Tagebaus „Bogatyr", wo die 
Ricsenbagger zusammengebaut 
werden, ist wieder erwacht. Nach 
dem zweiten Rotor-„Fünftausend- 
ler", der in einem Kohlenstoß 
eingesetzt worden ist, werden 
hier z. B. die Bauteile und -grup­
pen einer neuen dritten Abbauma­
schine montiert.

„Uns steht bevor, die erste Ma­
schine von einem neuen Typ zu 
montieren, die die letzten Errun­
genschaften der Wissenschaft und 
Praxis verkörpert und nach der 
Meinung der Konstrukteure von 
hoher Nutzungsdauer ist", sagt 
der Leiter der Verwaltung „Kas- 
promtechmontash“ Wladimir Timo­
fejewitsch Kananychin. Die Stun­
denleistung dieses Baggers macht 
laut Entwurf 2 500 lonnen aus. 
Der Bagger ist bedeutend manö­
vrierfähiger und viel leichter als 
gewöhnliche Maschinen mit etwa 
gleicher Leistung.

Das Kollektiv des Ekibastuscr 
Mon.agcabschnitts hat reiche Er­
fahrungen im Zusammenbau gro­
ßer Abbau-Schaufclradmaschinen. 
Hier haben sich die ersten in- und 
ausländischen Bagger mit einer 
Stundenleistung von I 000— 3 000 
Tonnen Kohle in der Produktion 
gut bewährt. In Ekibastus wurde 
uer erste Schaufelradbagger mit ei­
ner Stundenleistung von о 000 Ton­
nen montiert, der schon mehr als 
10 Millionen Tonnen Kohle ge­
wann.

Nun wird ein neuer Rotorriese 
montiert. Termingemäß soll der 
Bagger im Dezember des laufen­
den Jahres fertigmontiert sein. Das 
Kollektiv des Abschnitts will ober 
die Maschine aui die Anlauf- und 
Einrichtcarbeiten mit drei Monaten 
Vorlauf vorbereiten.

Die Inbetriebnahme dieses Bag­
gers wird die letzte Etappe des 
Baus des Kohletagebaus „Boga­
tyr" sein, und somit wird dieser 
einzigartige Komplex seine Ent­
wurfskapazität erreichen: 50 Mil­
lionen Tonnen Brennstoff im Jahr.

(KasTAG)
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Meine Heimat-die UdSSR
Auch unser Kolchos, dessen 

Geschichte uns, Rote Pfadfin­
der sehr interessiert, ist ein 
Stückchen meiner großen so­
zialistischen Heimat. Notiz­
blocks in der Hand, machten 
wir uns daran, seine Geschich­
te zu erforschen. Wer könnte 
uns diese erzählen? Die Altein­
wohner. Jetzt haben wir ein 
klares Bild darüber, wo der er­
ste Stein unseres Heimatdorfes 
einmal gelegt wurde.

Es war ein heißer Junitag. Die 
kasachische Steppe lag glattaus­
gebreitet da. Und nur der einzige 
Brunnen zog die Umsiedler aus 
der fernen Ukraine an sich. Sie 
machten Halt und nächtigten unter 
freiem Himmel. Schon am anderen 
Tag stand hier ein Zeltlager, auf 
einem Zelt stand „Sanitätsstelle" 
und auf dem anderen ..Kaufla­
den“. Bald darauf gab es hier ein 
neues Schild: „Kolchos", der 1937 
den Namen „Sergej Kirow" er­
hielt. Der erste Vorsitzende war 
Georg Janke. Die Einwohner der 
benachbarten Dörfer Daschka- 
Nikolajewka und Nowobrilowka 
halfen den Neuansiedlern Häuser 
bauen. Bis zum Winter waren 
schon Wohnhäuser, die Schule, die 
Post und sogar der Klub fertig.

Trotz der Schwierigkeiten ar­
beiteten die Leute gut. Ihre Frei­
zeit gestalteten sie ausgezeichnet, 
schon im Winter gründeten sie ein 
Blasorchester.

1939 war die Wirtschaft schon 
so stark, daß sie sich 5 LKWs 
kaufen konnte. Mit jedem Jahr 
nahm der Kolchos an Kraft zu. 
Aber am 22. Juni war der ruhige 
sozialistische Aufbau gestört. Der 
Krieg rief viele Kolchosbauern

<

<$> Drushba—Freundschaft
In einem Brief aus der DDR 

erzählten uns die Thälmann-Pio­
niere die Geschichte des Lenin- 
Denkmals in Eisleben. Sie gefiel 
uns. Wir beschlossen, ihnen die 
Geschichte des Thälmann-Denk­
mals in Puschkino zu beschreiben. 
Bald darauf erhielten wir das 
Buch über den kleinen Trompeter 
Fritz Weineck. der im ärmsten 
Viertel von Halle aufwuchs, 
äußerste Not litt und dennoch So­
lidarität übte. Die Freunde aus der 
DDR hatten auch Texte einiger 
deutscher Lieder. die sie gern 
singen, dem Brief beigelegt.

Die Mitglieder unseres KIFs 
„Richard Sorge“ beschlossen, ein

Ohne Vögel ist die 'Matur öde
Daß die Vögel eine vyiehtige 

Rolle in der Natur und im Leben 
des Menschen spielen, das wißt ihr 
ja schon. Außer dem großen Nut­
zen. den sie der Landwirtschaft 
bringen, sind sie auch die Zier­
de der Natur. Stellt euch einmal 
einen Park, einen Garten, oder ei­
nen Wald ohne das Gezwitscher 
und den Gesang der Vögel vor.

Die Rentnerin, Kandidatin der 
biologischen Wissenschaften El­
vira Adolfowna Reinfeld kann 
sich ihr Leben ohne ihre gefieder­
ten Freunde nicht vorstellen. Et-

Einer, Prel» des Allrussischen Lite- 
-alurwetfbewero» 1977 für des oesle 
Kinderoucn erhielt ioa SUCHAR lür 
ihr E-sfling-wer« „Sabyrbek — em lä­
cherliche, Mer.sch". Besonders liebe­
voll те d'e Hauothelden des Prosa­
werkes — de- Kasacnenjunge Sabyr- 
oek und sein GroBvarer Akmet darge­
stellt Эе' oe' seinen Großeifern in 
völliger Abgescniedenheit von der 
Wei* he. a gewachsene Sabyrbek kommt 
in eine nternatsschule und erobert dort 
ealo dir allc.err.eine Liebe und Ach­
tung du-cn Aktivität Heiß, Ge'ochfig- 
keits- und P'eundschaftssinn. Das Buch 
wirs i.- diesen Jahr im Moskauer Kin­
de ouchve'lar. (DFTGIS) erscheinen, 
Wir bringen im Vorabdruck ein Ka­
pitel au’ diesem Buch.

„Kinder wo ist Sabyrbek? Wa­
rum ist er nicht in der Schule?“ 
fragte Lilli Wassiljewna.

„Er lief frühmorgens zu Biktas 
ins Zimmer, kam gleich zurück 
und kleidete sich fix an. um sich 
mit Biktas nach Hause zu ma­
chen." antwortete Kolja. „Er ver­
sprach bald zurück zu sein."

„Danke. Kolja, setz dich. Wer 
weiß, was eigentlich mit Sabyrbek 
los ist?" Die Lehrerin sah sich in 
der Klasse fragend um. Niemand 
wußte es

„Heute nach dem Unterricht, lie­
be Kinder, weide ich von einem 
wichtigen Ereignis erzählen. Jetzt 
aber überlegt euch mal gut und 
schreibt dann auf, was euch über 

aus dem Dorf, und nur wenige 
kehrten zurück.

Und wieder war es schwer, aber 
die Menschen bemühten sich sehr, 
und schon 1950 baute man die 
neue Mittelschule. Motorräder und 
Wagen kamen in die Höfe der 
Kolchosbauern.

Ab 1963 trägt der Kolchos den 
Namen V. W. Kuibyschew. Sein 
Denkmal schmückt das Zentrum 
des Dorfes Jassnaja Poljana. Heu­
te ist unser Heirtiatkolchos eine 
moderne hochentwickelte und 
mehrzweigige Wirtschaft, sie be­
sitzt 49 Traktoren, 52 LKWs und 
27 Kombines. Die Kombineführer 
Johann Dreiling. Joseph Botsch- 
kowski, Iwan Galizki. Ewald Witz- 
ke sind angesehene Leute in unse­
rem Dorf. Groß und klein kennt 
sie, wir Komsomolzen nehmen uns 
ihre hingebungsvolle Arbeit zum 
Vorbild.

Alle Dorfleutc wohnen in beque­
men Häusern, erfreuen sich ihrer 
friedlichen Arbeit und genießen 
für ihre hohen Leistungen die ho­
he Anerkennung der Partei. 24 
Mann sind bei uns Ordenträger, 
60 haben Medaillen bekommen.

Wir Schüler kennen keine Not, 
wir sind eine glückliche Genera­
tion, für uns hat man wieder ei­
ne neue Schule gebaut, mit mo­
dernen Werkstätten, einem herr­
lichen Sportsaal und einer groß­
artigen Bibliothek. Unsere Frei­
zeit verbringen wir mit großem 
Nutzen.

Wir wollen nach der Schule 
unserer lieben sozialistischen Hei­
mat nach Kräften dienen.

Igor BUNKOWSKI. 
Schulabgänger

Gebiet Koktschetaw

Konzertprogramm einzuüben, das 
wir „Drushba — Freundschaft“ 
nannten. Zum Konzert erschienen 
unsere Eltern, Lehrer und Schüler 
aus anderen Schulen. Wir eröffne­
ten es mit dem Lied „Immer schei­
ne die Sonne!" und dem Lied 
„Drushba — Freundschaft". Die 
jungen KIF-Mitglieder führten das 
Spiel „Schwesterchen, komm, tanz 
mit mir“ auf. das allen sehr ge­
fiel. Das Konzert schlossen wir 
mit den Liedern unserer deut­
schen Freunde ab.

Lene KOLBE.
KIF-Mitglied

K1S, Gebiet Alma-Ata 

wa fünfzig Jahre ist sie ein wah­
rer Naturfreund und eine Beschüt­
zerin der Vögel. In ihrem Garten 
hängen 12 Starenhäuschen. in 
denen Meisen, Gimpel, Zeisige 
und andere Vögel überwintern. 
Elvira Adolfowna sorgt für sie. 
Ihr helfen die Pioniere aus meh­
reren Schulen von Semipalatinsk. 
Sie besorgen das Futter für die 
Vögel. Die bejahrte Frau erzählt 
den jungen Naturfreunden über 
die Vogelwelt, beantwortet alle 
ihre Fragen.

Siegfried WEISE 

Es kommen Gäste
unsere Steppe bekannt ist? Wie sie 
früher war. wie jetzt die Menschen 
in der Steppe leben? Wie ihr sie 
in Zukunft gerne haben möchtet?“

Die Kinder dachten nach. Ira 
flüsterte sich dann mit Olga.

„Ira Iwanowa, schreibt selbstän­
dig!'» rügte sie die Lehrerin.

„Lilli Wassiljewna, darf ich 
über Sabyrbek und seinen Groß­
vater schj-eiben?“ fragte Ira.

„Gewiß darfst du das, Ira!" 
Die Lehrerin setzte sich an ihren 
Tisch, zog das Klassenbuch heran 
und begann auch zu schreiben. Sie 
schrieb lange und warf dabei ab 
und zu einen Blick in das Klas­
senzimmer. Dann erhob sie sich, 
sah auf die Uhr und schritt lang­
sam durch die Klasse. Bei Wassja 
blieb sie stehen. „Prima, Orlow! 
Du hast gut geschrieben!“ lobte 
ihn die Lehrerin.

„Kinder, es ist Zeit. Macht 
Schluß! Gebt die Hefte ab."

An die Tür wurde leise geklopft.
„Ja, ja, herein bitte!" sagte die 

Lehrerin.
Die Tür ging langsam auf, und 

zuerst erschien eine große zotti-

In den Klassenstunden greifen 
wir immc; wieder auf das Buch 
von Lecnid lljitsch Breshnew 
„Neuland“ zurück. Wir haben es 
in unserer Komsomolzenklasse 8d 
zuerst gelesen, dann eingehend be­
sprochen. Es war sehr interessant, 
jeder von uns kennt persönlich 
Menschen, die an der Neulandépo- 
pöe mitgemacht haben. Es sind 
starke, tapfere, beharrliche Men­
schen.

Jüngst besprachen wir unsere 
künftigen Berufe, für die wir uns 
in zwei Jahren entscheiden müs­
sen, und erinnerten uns wieder an

SWETA Kanaikina sprang in 
ihrem hübschen neuen Kleid 

leicht auf das Podium. Sie drehte 
sich auf Wunsch der jungen 
Schneiderinnen und der Leiterin 
des Zirkels Anna Maximowna 
Wolkodajewa mehrmals um. Sie 
hielt graziös ihr Röckchen am 
Saum, sie war stolz, es war doch 
ihre erste eigene Leistung. Den 
Stoff kaufte sie selber, wählte das 
Modell, machte den Schnitt und 
nähte es dann auch Stich für 
Stich. Jetzt ist das Kleid fertig.

Ihre Zirkelfreundinnen fanden 
daran zwar einige kleine Fehler, 
doch die Bemerkungen konnten 
dem glücklichen „Schneiderlein", 
wie Anna Maximowna die 18 
Mädchen aus ihrem Zirkel liebe­
voll nennt, nicht die gute Stim-

ВСЕ ЧТО ДЕЛАЕШЬ ДЕА*#Й КРАСИВО:

Wir haben den
Vor kurzem wurden in unserer 

Schule Wettkämpfe in Volleyball 
und Korbball durchgeführt. Es 
trafen sich die Mannschaften der 
Oberklassen, darunter war auch 

ge Fuchsmütze in der Türspalte. 
Die Kinder lachten laut auf. ver­
stummten aber sogleich, als sie 
sahen, wie Großvater Akmet in sei­
nem riesigen Pelzmantel durch die 
Tür kaum hindurchkam. Hinter 
ihm stand, genau so gekleidet. Sa­
byrbek. Pelz und Mütze waren 
aber bei ihm viel kleiner.

„Darf man herein, Töchterchen? 
Salam alejkuml“ sprach Großva­
ter Akmet.

„Bitte, bittet Treten Sie ein!" 
sagte die Lehrerin freundlich. Die 
Kinder erhoben sich.

„Salam alejkum, guten Tag. 
Dshigite!“ sagte Großvater, sich 
etwas verneigend.

„Setzt euch. Kinder. Sabyrbek.
geh an deinen Platz, und Sie,
Großvater, setzen Sie sich bitte
hierher!" wandte sich die Lehrerin 
an den alten Mann, ihm ihren
Stuhl zuschiebend.

„Nein, nein! Keine Zeit zum 
Sitzen, verstehst du?" Der Alte 
streichelte seinen Bart.“ Ich muß 
dich schnell um etwas fragen, 
Töchterchen."

„Bitte, [ragen Sie!“ 

das Buch. Vielleicht gerade des­
halb nannten mehrere unserer 
Komsomolzen solche Berufe wie 
Flieger, Mechanisator. Einige 
Mädchen haben den Traum, ein­
mal die Kombine zu steuern, ob­
wohl sie in der Stadt wohnen.

Die nächste Klassenstunde ver­
lief unter dem Motto „Wie kann 
man seinen Charakter stählen?" 
Auch zu diesem Thema fanden wir 
Beispiele aus Leonid Iljitschs 
Buch.

Gulja TANIJEWA, 
Mittelschule Nr. 7, 

Pawlodar

mung verderben.
Das erste Jahr lernen Sweta 

Slonowa. Marina Snadni, Säule 
Dolbajewa und noch 13 Mädchen 
aus der Klasse 5a der Kalinin- 
Schule von Zelinograd im Zirkel 
bei Anna Maximowna schneidern. 
Dreimal in der Woche treffen sie 
sich in diesem gemütlichen, hellen 
Zimmer und beschäftigen sich da­
mit. was ihnen besonders gefällt: 

Pokal «Hoffnungsstarts»!
unsere 9b. Unserer Klassenmann­
schaft gelang es, den Wettbewerb 
in beiden Sportarten zu gewinnen. 
Wir waren glücklich. Auf dem 
Appell gratulierte uns unser Schul-

„Zuerst verzeih meinem Nemere 
(Enkel) Sabyrbek, daß er die Schu­
le geschwänzt hat“, begann Groß­
vater Akmet.

„Schon gut, Großvater. Fragen 
Sie nur."

„Sabyrbek kam nach Hause ge­
hastet und sagte: ,Ata, Ata 
zu uns in die Steppe kommen Gäs­
te gefahren, viele Gäste. Sie wer­
den die Steppe pflügen -das Radio 
hat dies gesagt. „Ist das wahr? 
Erklär mii doch bitte alles!"

„Ja, das ist wahr. Es kommen 
Komsomolzen. Neuland zu pflü­
gen, Häuser zu bauen — sie wer­
den hier leben und arbeiten.“

Da wurden die Kinder laut, 
klatschten in die Hände, riefen 
„Hurral“

Großvater Akmet trat ganz nah 
an Lilli Wassiljewna heran, sah 
ihr gerade in die Augen und frag­
te nochmals: „Sag, Töchterchen, 
bitte sag, ist das wahr, und Kom­
somol wird auch glänzenden Weg 
bauen und Haus viele Stock hoch?"

„Ja, gewiß — mehrstöckige Häu­
ser und Paläste und auch Asphalt­
straßen. Unsere Partei ruft di 
Komsomolzen auf, das Neular. : 
urbar zu machen. Tausende Frei­
willige kommen zu uns nach Ka­
sachstan gefahren. Kinder, wir

Wettbewerb der KIFs
Im Pionierpalast von Aktjubinsk 

versammelten sich die jungen 
Internationalisten aus allen Schu­
len der Stadt zum Wettbewerb. 
Die Teilnehmer wetteiferten in 
fünf Fragen „Und bei uns?...“, 
„Wir kennen Kuba, wir lieben 
Kuba", „Unsere interessanteste 
Sektion heißt...“, „Sei gegrüßt, Ha­
vanna!" und „Unser Briefwech­
sel".

Jede Mannschaft bemühte sich 
sehr und fertigte schöne Alben, 
Plakate, und Karten für den Wett­
bewerb an. Die Mannschaft der 
Schule Nr. 2 zeigte glänzende 
Kenntnisse über das Festivalland 
Kuba, alle Teilnehmer erschienen 
in kubanischen Kostümen, tanzten 

sie lernen nähen. Sie haben schon 
so manches gelernt, und heute hat 
jedes Mädchen schon ihr eigenes 
Kleid fertig.

„Es gefällt uns im Zirkel", sagt 
Marina. „Wir fühlen uns wie in ei­
ner Familie, Anna Michailowna 
ist immer sehr freundlich, sie 
scherzt und lacht gern mit uns.

„Wir wollen nähen lernen, da­
mit wir uns später schön kleiden 
können", fügt Säule hinzu.

direktor und überreichte uns den 
Pokal der „Hoffnungsstarts“ der 
Schule.

Sharkinbek TURARBEKOW
1 Tschajan,

Gebiet Tschimkent 

müssen sie gut empfangen!“ 
schloß Lilli Wassiljewna.

„Rachmet, Lilli Wassiljewna, 
besten Dank! Ich jetzt eilen zu­
rück, Jurten aufschlagen, viele 
Jurten.

Auf Wiedersehn, Dshigite, lernt 
gut!" Großvater Akmet drohte da­
bei mit dem Finger.

„Auf Wiedersehn! Auf Wieder­
sehn!“ erschallten die hellen 
Kinderstimmen. Der alte Mann 
verließ das Klassenzimmer.

„Kinder, über dieses frohe Ereig­
nis in unserem Steppengebiet woll­
te ich heute nach dem Unterricht 
gerade erzählen.“ Der Blick der 
Lehrerin blieb an Sabyrbek haften. 
Der saß teilnahmslos, ja nieder­
geschlagen da. ,

„Was ist mit dir, Sabyrbek, du 
freust dich nicht?“ fragte die Leh­
rerin erstaunt.

„Lilli Wassiljewna, wo werden 
wilde Tiere jetzt leben?" fragte 
Sabyrbek mit verzagter Stimme. 
„Darüber reg dich nur nicht auf, 
Sabyrbek Die Steppe ist groß. 
\uch die wilden Tiere finden 
Platz. W|* haben zudem ein großes 
'chongebiet. und wieviel Land! 
Das wird für wilde und auch für 
Haustiere ausreichen!" 

feurige kubanische Tänze, sangen 
Lieder in spanischer Sprache. In 
allen Fragen erhielt diese Mann­
schaft die Note 5. Unsere Schule 
Nr. 11 hatte auch dieselben No­
ten. Wer sollte denn Sieger wer­
den?

Am letzten Tag des Wettbewerbs 
wurde das Fazit gezogen. Der 
dritte Sekretär des Stadtkomso­
molkomitees gab die Ergeb­
nisse bekannt. Er sagte, daß 
die Mannschaften der Schule Nr. 2 
und Nr. 11 den ersten Platz tei­
len. Wir freuten uns mächtig und 
gratulierten unseren „Gegnern“, 
denen wir diesen Sieg von Herzen 
gönnten.

Sweta KRASSAWINA. 
Klasse 9a

„Meine Schneiderlein sind flei­
ßig und haben eine große Phanta­
sie, manchmal lasse ich mich so 
mitreißen, daß ich jünger zu wer­
den glaube", meint lachend die 
freundliche Zirkelleiterin.

„Wir schneiden allerlei Bilder 
aus Modejournalen und anderen 
Zeitschriften heraus, besprechen 
sie hier in unserem Kreis, machen 
Ausstellungen der modernen Mu­
ster. die auch größere Mädchen 
gern besuchen“, zeigt Alma Bima- 
gambetowa auf den Stand. „Und 
diese Ausstel 1 u n g von 12 
Mädchenkieidern zeigten wir un­
seren Müttern und den Teilneh­
mern der Lehrerkonferenz.“ Swe­
ta Slonowa deutet auf den Stand, 
an dem farbenreiche Kleiderstückc 
hängen.

Jede Woche haben diese Mäd­
chen aiich zwei Stunden Haus­
wirtschaftsunterricht, wo sie die 
Theorie erlernen, und hier im Zir­
kel . vervollkommnen sie ihre 
Kenntnisse, weil sie einmal Mütter 
werden und natürlich mit der Mo­
de Schritt halten wollen.

Unser Bildreporter Viktor Krie­
ger machte diese Bilder im Zirkel­
zimmer. Zuerst knipste er die 
Mädchen am Stand mit ihren ei­
genen Arbeiten, dann bei der Ar‘ 
beit mit Anna Maximowna.

Wer ist das?

Er ging immer 
in allem voran
...— hieß ein Kämpfer, 
der allen voranging, 
mutig entgegen dem Feind.
Noch jung war...
als weiße Banditen 
sich gegen die Heimat vereint.

Als Kommandeur 
der Roten Kolonnen 
führte er kühn voran — 
im Fernen Osten, 
in der Ukraine, 
im Wolgagebiet, am Kuban...

Den mutigen Jungen 
mit freundlichen Augen 
hatten die Menschen so gern.
Wie lieben ihn heute 
für seine Bücher

' die Kinder von nah und fern.

Er wurde zufällig 
im Park Sokolniki 
mit Soja (dann „Tanja“) 

bekannt...
Wer konnte es ahnen, 

daß beide bald sollten 
fallen fürs Vaterland?...

Sein Leben zeigt.
wie ein Leben sein muß: 
treu, standhaft, tapfer und wahr!
Als Held, der immer 
in allem voranging, 
lebt auch heute...!

Nelly WACKER

Welche Bücher von ihm hab! ihr 
gelesen' Welche Filme kenn) ihr, die 
nach Ihnen gedreht wurden!
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Museum des Buches
frf)(Pir
fPEBOOailüSKßliatHt"

Zur Freude, 
zum Glück

Trotz der Kälfo ist es im Treib­
haus des W.-I.-Lenin-Kolchos, Ray­
on Saryagatsch, angenehm warm. 
Dieses Treibhaus, vielmehr ein 
Wintergarten, birgt in lieh eine 
selten schöne Blumenpracht.

Pauline Frank — eine leiden­
schaftliche Blumsnzüchterin — lei­
tet die Arbeit des jjgendlichen 
Kollektivs. Mit viel Liebe weiht
sie ihre Helferinnen in die Geheim­
nisse der Blumenzucht ein.

„Sie können mir glauben", sagt 
Pauline Frank, „Blumen sind wie 
Menschen; Jede Art hat ihren Cha­
rakter, ihre Gewohnheiten, ja so­
gar ihren Geschmack. Der einen 
Blume bekommt einfaches reines 
Wasser gut, die andere möchte ei­
ne Prise Zucker hinein ha^en, die 
dritte — etwas Rebensaft. Für 
mich sind die Blumen wie Kinder, 
welchen ich mein Leben gewidmet 
habe."

Die Treibhauswirtschaft besteht 
erst 3 Jahre, aber wieviel Freude 
und Glück haben die Blumen den 
Menschen in dieser Zeit gebracht!

Nora FROH 
Gebiet Tschimkent

Drei Alexander 
und ein Heinrich

Im Sowchos „Besch-Terek", Rayon 
Moskowski, arbeiten vier Männer, 
die schon lange gute Freunde sind: 
Alexander Erwin. Alexander Groß, 
Alexander Meier und Heinrich Dyck. 
„Drei Alexander und ein Heinrich", 
scherzen die Sowchosleufe. Erwin 
und Dyck sind Traktoristen, Alexan­
der Meier ist Schlosser von Beruf, 
aber in der Erntezeit arbeitet er als 
Kombineführer. Alexander Groß ist 
Oberingenieur der Wirtschaft. Er hat 
verschiedene Berufe gemeistert. Be- 

' den

die 
flei

sonders gut kennt er sich in 
Landmaschinen aus.

Im vergangenen Jahr haben 
drei Mechanisatoren besonders 
Big gearbeitet. Sie waren die besten 
im Sowchos „Besch-Terek" bei der 
Ernte, die nach der Ipatowo-Metho- 
de organisiert wurde. Für ihre 
selbstlose Arbeit erhielten die Me­
chanisatoren den Ehrentitel „Gar­
dist der Ernte 78". Kränze aus Korn­
ähren, den traditionellen Brotlaib 
aus dem Getreide der neuen Ernte.

Später zogen Alexander Erwin 
und Heinrich Dyck die Herbstfurche.

In diesen Tagen arbeiten Alexan­
der Erwin, Alexander Meier, Hein­
rich Dyck in der Werkstatt. Sie re­
parieren die Maschinen, damit diese 
rechtzeitig einsatzbereit sind.

Wladislaw KIRJANOW

Kirgisische SSR

Noch viele Jahre
Ein halbes Jahrhundert hat Emst 

Vogel der Erziehung der heran­
wachsenden Generation gewidmet. 
Seine Lehrertäligkeit hat er in ei­
nem Oorfe an der Wolga begon­
nen. L^nge Jahre war er Deutsch­
lehrer im Dorfe Ubaredmat, Gebiet 
Ostkasachstan. Für langjährige tadel­
lose Arbeit wurde ihm de» Ehrenti­
tel .Verdienter Lehrer der Kasachi­
schen SSR" verliehen. Die Tochter 
Emst Vogels Lilli ist in seine Fuß- 
stapten getreten, sie unterrichtet 
Deutsch in einer Schule in Ust-Ka- 
menogorsk Wir wünschen Emst Vo­
gel gute Gesundheit und noch viele 
Jahre im Kreise de' Verwandten 
und Freunde

Georg KISSUNG
Gebiet Ostkasachstan

Nicht nur Mathematik...
Jedes Jahr kommen in die 

Schult Nr. 11 mathematisch ver­
anlagte Kinder aus allen Stadt­
schulen um in den „mathemati­
schen" 9,—10. Klassen ein erwei­
tertes Mathematikprogramm zu 
meistem Sie lieben Mathematik 
und nennen sie „Königin aller 
Wissenschaften.“

Die meisten dieser Jungen und 
Mädchen haben im Zeugris für 
die 8 Klasse auch in Fremdspra­
che eint gute Note. Die Deutsch­
lehrer. die den Unterricht in die­
sen Klassen erteilen. haben es 
nicht leicht Alle Schüler haben es 
auf technische Berufe abgesehen 
und meinen, daß sie Mathematik. 
Physik und Chemie besonders gut 
lernen müssen, auf das in ihrem 
Stundenplan nur zweimal wöchent­
lich vorgesehene Fach Fremdspra­
che aber schauen sie geringschät­
zig herab

Die Deutschlehrerin Elise Rolljack 
erzählte „Als man mir im vorigen 
Schuljahr den Deutschunterricht 
in der „mathematischen" 9. Klas 
se übertrug, war ich nicht wenig 
aufg“>egt Die Gruppe zählt 2» 
Schüler Es dauerte einige Zeit, 
bis ich es erreichte. daß meine 
Deutschstunde nicht mehr durch 
Wegräumen der Mathematikhefte 
beginnen konnte..."

Elise Thaddâusowna brachte 
viel Willenskralt auf und Heß' 
sich nicht einschüchtern. Sie holte 
sich Rat bei erfahrenen Kollegen 
und in der methodischen Literatur.

Eine der größlen Errungenschaf­
ten in der Geschichte der Mensch­
heit ist die Entdeckung der Buch- 
druckcrkunst. Mit der Zeit wurden 
die Ausrüstungen der Druckcrkunst 
immer komplizierter. Die Buchdruk- 
kerkunst wurde zum unentbehrli­
chen Lebenszweig der Gesellschaft. 
Aber sic entwickelte sich nicht 
überall gleich, in Rußland z. B. 
nur im Zentrum des Landes und 
im Ostsccgcbict. In Kasachstan 
gab cs bis zur Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution keine eige­
ne polygraphische Basis.

Der Anfang der Buchdrucker­
kunst in unserer Republik ist mit 
dem Namen Wladimir Iljitsch Le­
nin eng verbunden. 1920 forderte 
Lenin das Staatskomitce für Verla­
ge und den Unionsvolkswirt­
schaftsrat auf, dem Polygraphic- 
und dem Verlagswesen Hilfe zu 
erweisen. Die Hilfe wurde erwie­
sen und trug dazu bei, daß am 3. 
November 1920 in Orenburg der 
Staatsvcrlag Kasachstans gegrün­
det wurde. In 60 Jahren der So­
wjetmacht hat Kasachstan riesige 
Wandlungen auf dem ökonomischen 
und sozialpolitischen Gebiet durch­
gemacht Heute ist Kasachstan ei­
ne hochentwickelte Industrierepu­
blik mit einer mächtigen polygra- 
Einsehen Basis. Millionen Büchcr- 

ändc werden jährlich in Kasach­
stan herausgegeben. Sogar in den 
kleinsten Rayonzentren gibt cs 
eigene Druckereien. geschweige 
denn in den Städten und Gebiets­
zentren.

So entstand die Frage der Er­
haltung und Erforschung der Bü­
cher, die in Kasachstan herausgc- 
geben worden sind. Um diese Auf­
gabe zu erfüllen, wurde auf Initia­
tive des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans am 20. Okto­
ber 1978 in Alma-Ata das Rcpu- 
blikmuscum des Buches eröffnet. Es 
ist das dritte Museum dieser Art 
in unserem Land. Die Hauptaufga­
be des Museums besteht in der 
Propaganda der modernen Poly­
graphie, der sorgfältigen Erfor­
schung der Geschichte der Entste­
hung und Entwicklung der Buch­
druckerkunst in Kasachstan, in der 
Sammlung und Erhaltung von Ma­
nuskripten und des Druckerbes.

Im Museum gibt cs eine Exposi­
tion. die über die Geschichte des 
Buches und der Druckcrkunst von 
der Vorrevolutionszcit bis auf den 
heutigen Tag erzählt. Die Haupt­
aufmerksamkeit schenkt man hier

Die im Geiste des proletarischen 
Internationalismus und der Völker­
freundschaft erzogenen Sowjet­
menschen unterstützen weitgehend 
die mächtige Weltfriedensbewe­
gung. Heutzutage ist der Kampf 
um die Erhaltung des Friedens, der 
Kampf gegen die Gefahr eines nu­
klearen Krieges zur ureigenen Sa­
che jedes Sowjetbürgers gewor­
den.

Eine bedeutende Rolle in der 
Zügelung der friedensfeindlichen 
Kräfte, in der Festigung der Frie­
densbewegung auf unserem Plane­
ten spielt der Sowjetische Frie­
densfonds. Er unterstützt finanziell 
Organisationen. Bewegungen und 
Personen, die für die Festigung 
des Friedens, für nationale Unab­
hängigkeit und Freiheit für die 
Entwicklung der Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen den Völ­
kern, für den Verbot aller Arten 
von Nuklearwaffen, für eine allge­
meine Abrüstung kämpfen.

Die Sowjetmenschen erweisen 
durch den Friedensfonds materiel­
le Hilfe den Völkern Asiens, Afri­
kas und Lateinamerikas in ihrem 
Kampf gegen die Aggression des 
Imperialismus, für Freiheit und 
Unabhängigkeit.

Die gesamte organisatorische Ar­
beit wird in unserem Gebiet durch 
eine Gebiets-, 16 Rayon- und 2 
städtische Beistandskommissionen

Die Lehrerin zeigte ihren Schülern 
den Nutzen einer Fremdsprache 
in technischen Berufen. führte 
Beispiele dafür an, z. B. die ge­
meinsame Arbeit von Jugend- und 
Komsomolbrigaden aus sozialisti­
schen Ländern in Ust-Ilim u. a.

Die Lehrerin bemüht sich, die 
Fertigkeiten der Schüler im prak­
tischer Sprachgebrauch zu ent­
wickeln Ihre Deutschstunden be­
ginnen fast immer mit Politinfor­
mationen Aus deutschsprachigen 
Zeitschriften und Zeitungen suchen 
die Schüler den Stoff heraus, oft 
übersetzen s'e aus der „Komso- 
molskaja Prawda" Die Mitschüler 
dürfen dem ..Politinformator" Fra­
gen stellen Als Artur Guman über 
die mathematische Unionsolympia- 
dc berichtete, an der er teilgenom­
men hatte, war die ganze Gruppe 
sehr aufmerksam. Elise Thaddäu- 
sowna gibt sich Mühe, ihren Schü­
lern möglichst mehr Kenntnisse 
über Land und Leute. Politik und 
Ökonomik der deutschsprechenden 
Länder zu vermitteln. Das lestigt 
das Interesse der Schüler für die 
Sprache.

Die Schüler der Klasse lOb, in 
der Elise Rolliack unterrichtet, sind 
jetzt imstande, sich Wissen aus 
deutschen Buchern und Zeitungen 
zu holen. Diese Klasse hat im er­
sten Halbjahr wirklich gediegene 
Kenntnisse agfgewlesen.

Else HERMANN

Aktjublnsk 

der Entwicklung der sowjetischen 
Buchdruckerkunst, die die Lenin­
sche Nationalitätenpolitik der Par­
tei und unserer Heimat auf dein 
Gebiet des kulturellen Aufbaus 
verkörpert. Die Exposition des Mu­
seums läßt seine Besucher das Auf­
blühen der Buchdruckcrei in Ka­
sachstan In den 60 Jahren der So­
wjetmacht verfolgen. Die Bücher 
aus Kasachstan haben die Unions­
und Weltarena erreicht. Als Beweis 
dafür dienen die Diplome, Ehren­
urkunden, Medaillen, die sie in den 
Zwischenrepublik- und Unionswett­
bewerben der Buchdruckerkunst er­
halten haben. Im Internationalen 
Wettbewerb der Buchdruckerkunst 
in Sofia erhielt das Buch „Jan 
Bubijan" von J. Pelin, das im Ver­
lag „Shalyn" erschienen ist, die 
Goldmedaille.

Unter den Museumsgegenstän­
den, und derer gibt es hier etwa 
10 000, gibt es auch ganz einmali­
ge. Hier werden die erste Gedicht­
sammlung des Großen Dichters 
Abai Kunanbajew, die in Peters­
burg 1909 erschien, ein Manuskript 
des Schriftstellers Gabiden Musta­
fin, aufbewahrt. Ein Wunder der 
polygraphischen Kunst sind die 
kleinen Bändchen der Werke von 
W. I. Lenin, L. I. Breshnew und 
die Gcdichtsbüchlein von Sakcn 
Scifullin, Dshambul u. a.

Kasachstan ist eine multinationa­
le Republik und deshalb erscheinen 
hier Werke in verschiedenen Spra­
chen: in kasachischer, russischer, 
deutscher, uigurischer, koreani­
scher u. a.

Im Museum sind nebst den an­
deren auch Bücher des Verlags 
„Kasachstan" in deutscher Sprache 
ausgestellt. Es sind Alexander 
Reimgens „Freunde neben dir“, 
Alexej Dcbolskis „Nebel" und die 
Bücher für Kinder von Nora Pfef­
fer.

Heule ist das Buch unser unent­
behrlicher Helfer, kluger Lehrer 
und treuer Freund. Der englische 
Philosoph Francis Bacon verglich 
die Bücher mit den Schiffen der 
Phantasie, die durch die Fluten 
der Zeit wandern, und ihre kostba­
re Fracht behutsam von einer Ge­
neration zur anderen tragen. Möge 
doch das neue Museum für diese 
Schiffe eine sichere Bucht werdcnl

Viktor NUSS, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
des Museums

Für den
Friedensfonds
des Sowjetischen Friedensfonds so­
wie durch etwa I 200 ehrenamtlich 
in Betrieben, Sowchosen und Kol­
chosen, Bildungsanstaltcn wirkende 
Gruppen durchgeführt. In unserem 
Gebiet gibt cs etwa 5 400 Aktivi­
sten des Friedensfonds.

In den verflossenen drei Jahren 
haben die Werktätigen des Ncu- 
landgebiets 868 319 Rubel an den 
Friedensfonds überwiesen. Einen 
bedeutenden Beitrag leisteten die 
Betriebskollektive „Kasachscl- 
masch" und „Zelinogradselmasch“. 
In diesen Betrieben ist cs zur Tra­
dition geworden, einen Tag für 
den Friedenfonds zu arbeiten. Auch 
die vielen Studenten und Schüler 
unserer Lehranstalten sind aktive 
Teilnehmer dieser Bewegung.

Das Zclinograder Gcbictstheatcr 
wurde im Vorjahr für gute Paten­
arbeit auf dem Lande mit einem 
Wimpel und einer Geldprämie des 
Ministeriums für Kultur der

„Jugendballett“ in
Solch ein mannigfaltiges Pro­

gramm brachte die Ballettgruppe 
aus Alma-Ata zum erstenmal nach 
Mangyschlak. Die Einwohner von 
Schewtschenko machten sich mit 
dem Einakter Carmen-Suite von 
Bizet-Schtschedrin, dem „Spieler" 
von Sergej Prokofjew, dem „Bole­
ro“ von Maurize Ravel vertraut.

Verdiente Achtung genießen im Zelinograder Femsprech- und Telegra- 
enami Oie Telegrafistinnen Liese Janzen, Nadja Neugebauer und Altyn 

Abuscnachmanowa Sie geben Telegramme von der Bevölkerung und den 
Anstalten der Stadt schnell und gut durch.

Im Bild; Die Mädchen aus dem Femsprech- und Telegrafenamt, Aktivi­
stinnen der kommunistischen Arbeit.

Foto: Viktor Krieger

Die Unionsürma „Melodija“ gibt 
das Album „Begegnungen mit Le­
nin" heraus, die die „Ton-Leninia- 
na“ vervollständigt In dieses Al­
bum sind Erinnerungen der Freun­
de und Kampfgenossen des Führers 
der Revolution aufgenommen. Das 
Ganze ist als eine Exkursion durch 
das Museum „Lenins Arbeitszim­
mer und Wohnung im Kreml“ ge­
staltet

Einen großen Platz im Plan der 
Firma nehmen die Subskriptions­
ausgaben ein. Gegenwärtig wird 
die Ausgabe der gesammelten Wer­
ke von P- Tschaikowski, S. Prokof­
jew. D. Schostakowltsch abge­
schlossen. Man nimmt Bestellungen 
für die, Serie „Volksuniversität der 
Musikkultur" entgegen. Es werden 
neue Subskriptionszyklcn wie die

Im Kasachischen Akademischen Opern- und Ballettheater „Aba?” fand 
die Erstaufführung der neuen Oper des uigurischen Komponisten Kuddus 
Kushamiarow „Sadyr Palwan“ statt. Das neue Opemwerk erzählt von einem 
freiheitsliebenden, stolzen Volk, das sein Haupt vor fremden Eroberern 
und auch vor eigenen Feudalherren nicht gebeugt hat, vom Führer des 
Bauernaufstandes Sadyr, einem klugen Heerführer und talentierten Dich-

ter, dessen aufrüttelnden Lieder die Bauern zum Kampf aufriefen, von der 
ihm grenzenlos ergebenen Ehefrau und freuen Mitstreiterin Schachwan.

Im Bild: Eine Szene aus dem Bauernaufstand. Die Volkskünstterin der 
UdSSR Rosa Dshamanowa als Schachwan und der Volkskünstler der Ka­
sachischen SSR Murat Mussabajew als Sadyr Palwan.

Foto: G. Popow

Rennpferde 
aus Lugowoje

Auf einem Granitpostament steht 
ein schönes Pferd. Dieses Denkmal 
vor der Wintermanege im Zentral- 
äcliöft des Gestüts Lugowoje stellt 

en berühmten Hengst Absent dar, 
mit dem der bekannte Meister des 
Sports der UdSSR Sergej Filatow 
auf den Olympischen Spielen in 
Tokio und Rom die Gold- und die 
Silbermedaille erobert hatte. Schöp­
fer des Denkmals ist der Moskauer 
Bildhauer A. Giljarow.

Absent wurde in Lugowoje ge­
züchtet. Er war nicht das einzige 
Pferd dieses Gestüts, das zum 
Ruhm des sowjetischen Rennsports 
beigetragen hat, dazu zählen auch 
die Nachkommen von Absent. Eini­
ge Rennpferde aus Lugowoje sind 
für die Olympiade 80 in Moskau 
ausgewählt worden.

Im Gestüt züchtet man auch 
Rennpferde füi den Export. Allein 
im vorigen Jahr wurden etwa 200 
Pferde der Eliteklasse verkauft.

Adam WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

UdSSR, des ZK der Gewerkschaf­
ten der Kulturschaffenden und des 
ZK der Gewerkschaften der Mitar­
beiter .der Landwirtschaft und der 
Erfassungen gewürdigt. Die Künst­
ler waren einig im Entschluß, die­
se Prämie (300 Rubel) an den 
Friedensfonds zu überweisen. Eini­
ge Vokal- und Instrumentalgrup­
pen unserer Stadt gaben Konzerte, 
von denen die Kasseneinnahmen 
auch für den Friedensfonds be­
stimmt wurden. Auch einzelne Per­
sonen spendeten insgesamt etwa 
700 Rubel für die Sache des Frie­
dens.

Mit jedem Jahr gewinnt diese 
patriotische Bewegung immer neue 
Anhänger.

Wladimir TETJAJEW,
• Sekretär des Gebietskomitees 

für Förderung des Friedens­
fonds

Zcfinograd

Schewtschenko
Auch die Szenen aus Ludwig Min- 
kus' „Don Quichotte" und „Pachi- 
ta" und die Duette von Gertrude 
und Klaudius aus dem Ballett 
„Hamlet" und aus den Balletts 
„Kasakscha-Kures" und „Recken" 
von Aida Issakowa haben den Zu­
schauern sehr gefallen.

Bulat SAKENOW

Neues bei der Firma „Melodija“
„Anthologie der russischen Poesie" 
und für die Kinder „Ein Märchen 
nach dem anderen" unternommen.

Die Firma „Melodija" hat die 
Ausgabe von Souvenirausgaben zu 
den bevorstehenden Olympischen 
Spielen In Moskau begonnen. Gro­
ßes Interesse werden die prächti­
gen Alben „Olympia-Städte" her­
vorrufen, die Moskau, Leningrad, 
Kiew, Tallinn und Minsk gewid­
met sind. Mehr als 20 Plattcntitcl 
haben bereits den Weg zu den 
Kunden gefunden. Die Auflage be­
läuft sich auf mehr als 2 Millionen 
Exemplare.

Weitgehend vertreten ist auf den

Spender-

DAS Biut von Millionen 
Spendern unseres Landes 

ist wahrlich ein lebenspen­
dender Strom, aus dem 
sehr viele Menschen neue Kräfte 
schöpfen, um zu genesen. Gegen­
wärtig gibt cs kaum einen Men­
schen, der darüber nicht unterrich­
tet wäre, wie wichtig es für den 
Arzt ist, zu beliebiger Zeit das 
wertvolle Spenderblut in genügen­
der Menge zu haben. Für die alte­
re Generation ist die Erinnerung 
an die Blutspender im 
Großen Vaterländischen Г 
Krieg teuer, die unzähli­
gen Verwundeten das 1
Leben retteten.

„Das war im Krieg, 
aber wozu brauchen die J
Arzte heute noch so viel 
Spenderblut?" hört man 
manchmal fragen. |

Die moderne Medizin '
ist ohne dieses Blut 
kaum denkbar. Je kom­
plizierter und moderner 
die Heilmethoden sind, 
desto größere Mengen Zr 1.. 
blut werden oft verbraucht.

Eine einzige Herzoperation ko­
stet etwa 3—6 Liter Blut. Doch 
nicht allein als Ersatz bei großem 
Blutverlust, nicht nur als unmittel­
bares Heilmittel wird das Spender­
blut benötigt. Es gibt zahlreiche 
aus Blut hergestellte Präparate. 
Gammaglobulin. Fibrinogen. Albu­
min u. a. m. Ohne all diese wertvol­
len Präparate können wir heute im 
Gesundheitsschutz nicht auskom­
men. Das Blut spielt in der moder­
nen praktischen Medizin von Jahr 
zu Jahr eine immer größere Rolle. 
Man kann, ohne zu übertreiben, be­
haupten, daß cs heute keine Fami­
lie gibt, deren Mitglieder das 
Spenderblut oder dessen Präparate 
auf diese oder jene Weise nicht be­
nutzt hätten.

Um in dringenden Fällen recht­
zeitig Blut transfusieren zu kön­
nen, muß in jeder Heilanstalt ein 
Vorrat an Spenderblut gesichert 
sein. Doch das kann nur dann er­
reicht werden, wenn cs in jedem 
Städtchen, in jeder Ortschaft ge­
nügend gesunde Menschen gibt, 
die bereit sind. Spender zu werden. 
Es kann kein Gesetz geben, um das 
Blutspenden für jemand als obli­
gatorisch zu erklären. Es ist eine 
rein freiwillige Sache. Sogar ein

Schallplatten das Schaffen russi­
scher und ausländischer Klassiker, 
Werke moderner Autoren und 
Volksweisen.

Dem 175. Geburtstag M. I. Glin­
kas sind neue Aufnahmen seiner 
Opern ..Iwan Sussanin“ und „Rus­
lan und Ludmilla", der Romanzen 
des großen russischen Komponi­
sten, gesungen von Solisten des 
Bolschoi-Theaters, gewidmet.

In diesem Jahr begeht das Le­
ningrader Akademische Kirow- 
Opern- und Ballettheater seinen 
200. Geburtstag. Diesem hervorra­
genden Ereignis widmet die Firma 
„Melodija“ eine LP mit den Ton­

Medfzirivr, dessen Berufspflicht es 
ist, kranken Menschen unter belie­
bigen Umständen zu helfen, ist 
nicht verpflichtet, eigenes Blut zu 
spenden. Auch er tut cs ausschließ­
lich freiwillig, aus dem inneren 
Trieb, nicht anders handeln zu 
können. Erwägt man all diese Um­
stände, wird es klar, warum die 
Blutspender für unsere Gesellschaft 
von äußerst großer Bedeutung sind, 
und man diese edlen Menschen 
hoch schätzen muß.

Im Namen
des Lebens

In den letzten Jahren hat die 
patriotische Bewegung für unent­
geltliches Blutspenden immer mehr 
um sich gegriffen. Die Zahl der 
Spender, die zwei- oder dreimal im 
Jahr Blut abgeben, wächst stän­
dig. Besonders ersprießlich ist die­
se Arbeit in Pawlodar und Ekibas- 
tus, in den Rayons Uspenka, 
Schtscherbakty, Pawlodar.

Die Stadt Pawlodar hat bei uns 
die höchste Kennziffer des unent­
geltlichen BlutsDendens.

Besonders aktiv verläuft der 
„Tag des Blutspenders" im Trakto­
renwerk. im Aluminiumwerk, im 
Werk „Oktjabr". Es ist erfreulich, 
daß unsere studierende Jugend, 
die Studenten der industriellen und 
pädagogischen Hochschulen, am 
Blutspenden aktiv teilnehmen.

Diese Arbeit machen wir nach ei­
nem exakt erarbeiteten Zeitplan, 
den man in den Betrieben und An­
stalten rechtzeitig bekanntgibt. Un­
ter den ländlichen Ortschaften 
sind die Kolchose „30 Jahre Kasa­
chische SSR", „Kuibyschew" und 
„Sarja Kommunisma“, Ravon 
Uspenka, im Blutspenden füh­
rend. Im Rayon Pawlodar sind es 
der Kirow-Kolchos und der Sow­
chos „Tschernojarski". Sehr viel 
hängt von der organisatorischen 

aufnahmen der Ballettmusik „Dorn­
röschen“ von P. I. Tschaikowski, 
der Oper „Peter I.“ von Andrej Pe­
trow und anderer Aufführungen 
des Theaters.

Die Firma wartet auch mit vie­
len Neuerscheinungen der Estra­
denmusik auf. Darunter sind Auf­
nahmen der Instrumental- und 
Gesangsensembles „Pes n ja r y“, 
„Plamja“, „Samozwety“, „Goluby- 
je Gitary" und anderer populärer 
Gruppen. Es soll ein aus vier 
Großplatten bestehende Album „Die 
Kunst Arkadi R3ikins" erscheinen.

Auch an die Liebhaber der Lite- 
latwr und des Theaters ist gedacht 

Arbeit der Betriebsleitung sowie 
der öffentlichen Organisationen ab, 
die nns Arzte tatkräftig unterstüt­
zen.

Das Gebfctsvollzugskomitcc be­
stätigt jedes Jahr den Plan für Ent­
wicklung des Blutspendewesens 
im Gebiet, in dem konkrete Maß­
nahmen für jeden Rayon und ein­
zelne Betriebe vorgesehen sind. 
Es könnte die Frage auftauchen: 
„Das Blutspenden ist doch eine 

freiwillige Sache. wie 
kann man das denn pla­
nen?“ Ja. das Blut wird 
mir freiwillig gespendet, 
um so besser muß die 
Aufklärungsarbeit und 
das Blutspendewesen or­
ganisiert sein.

Dabei gehen wir auch 
davon aus, daß das Blut­
spenden die Erziehung 
der Werktätigen, beson­
ders der Jugend, im Gei­
ste des sowjetischen Hu­
manismus und Patriotis­

mus begünstigt. Das hochcntwik- 
kelte, unentgeltliche Blutspendewe­
sen, das wir im Namen des Lebens 
entfalten, gehört zur sozialistischen 
Lebensweise. Unsere ganze Aufklä­
rungsarbeit stützt sich da auf das 
entwickelte staatsbürgerliche Be­
wußtsein unserer Sowjetmenschen. 
Vorläufig haben wir da auf dem 
Lande noch nicht so viel wie in 
der Stadt erreicht. Diese Arbeit 
muß auch im Dorf verstärkt wer­
den. Das gilt sowohl für die Me­
diziner als auch für die Aktivisten 
des Roten Kreuzes.

Wir sind daran gewöhnt, daß es 
in .unserem Land ein ganzes Heer 
von Blutspendern gibt Doch die 
höchste sittliche Norm unserer kom­
munistischen Moral verlangt, daß 
man sich nicht einfach damit zu- 
friedengibt. wenn deine Mitmen­
schen diese edle Sache unterstüt­
zen. Sie verlangt, daß jeder von 
uns, der es kann, selbst aktiv dar­
an teilnimmt.

Nelly SUJEWA. 
Ärztin an der Pawlodarer Ge. 
bietsstation für Bluttransfusion

worden. Die Firma beginnt die 
Herausgabe der literaturdramati­
schen Serie „Schöpferische Por­
träts der Schauspieler der sowjeti­
schen Bühne“ und „Dichter tragen 
ihre Gedichte vor".

Zweifelsohne werden die Erinne­
rungen, die dem Schaffen der 
Schriftsteller L. Leonow, K. Simo­
now, N. Tichonow, W. Schukschin 
u. a. gewidmet sind, großes Inter­
esse hervorrufen.

Viele Platten sind an die jungen 
Liebhaber der Literatur und Kunst 
adressiert.

(TASS)
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